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DIE GLOCKEN
1 VON

Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 4 Mariastein, Oktober 1949 27. Jahrgang

Der HEILIGEN Mahnruf

Vergiss nicht, dass die Kleinigkeiten
die Vollkommenheit ausmachen;

die Vollkommenheit aber

keine Kleinigkeit ist.

MICHELANGEL©

Dir LiociW' vo»i

Nlonâtsblàttsr tirr Vlsrrsvvereìiruiiv unâ um ?ôràeiunZ âer Vsllkárt uu uuserer
I.d. ?rsu à Lteiv. Lxeuiell xe8ezuet vom Hl. Väter ?1u8 XI. am 24. Illai 192z

unà Zo. ZVlâru 1928.

Rerâusxsxedeii vom Vsllkalrrtsvereiii uu Nsriastem. ábolmsmeiit jâlirlicà
Vr. z.50. DmuatiluirZen ^ut ?o8tctreâtroiìto V 6S?z.

r'ir. 4 ^lärisstein, Oktober 1949 27. IsbrAàQA

lMUIi
VeiAÍss niât, âà88 à XleinÍAlreiten

clis Volllrornmenkeit àn8rnaàen;

âie VolUroinrnenkeit âker

Ireine KisinÍAkelt Í8t.



Gottesdienstordnung
28. Okt.: 20. So. n. Pf. Kvjrl. von der Heilung vines königl. Beamten III. Mes¬

sen von 5.30—8 Ulir. 9.30 Ulir: Hochamt und Predigt Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

28. Okt.: Fr. Fest der hl. Ap. Simon und Jude. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm..
3 Uhr: Vesper.

30. Okt.: 21. So. n.Pf. und Christkönigsfest. »gl. von Christus dem König. Hl.
Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Weihegebet, Segen und Salve.

31. Okt.: Mo Vigil von Allerheiligen, Kirchenfasttag, 8.30 Uhr: Vigilamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper.

1. Nov.: Di. Fest «Allerheiligen», kirclil. gebot. Feiertag. Evgl. von den acht
Seligkeiten. 111. Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt.

Nachm. 3 Uhr: Tagesvesper, dann Totenvesper mit Libera.
Ablass von Allerseelen. Von heute mittags 12 Uhr an und den ganzen

Allerseelentag hindurch können alle Gläubigen nach würdigem Empfang

der hl. Sakramente so oft. einen vollkommenen Ablass gewinnen,,
als sie eine Kirche mit dem Allerheiligsten besuchen und dabei jedes
Mal andächtig und reumütig 6 Vater unser. 6 Ave Maria und Ehre sei
beten. Diese Ablässe sind nur den armen Seelen zuwendbar.

2. Nov.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug und zugleich Gedächtnis aller
Abgestorbenen oder «Allerseelen». Jeder Priester darf heute zum Trost
der armen Seelen drei hl. Messen lesen Das mahnt die Gläubigen zum
fleissigen Besuch derselben, um deren Früchte, sowie die Ablässe den
armen Seelen zuzuwenden. Die hl. Messen beginnen schon um 5 Uhr und
werden bis 9 Uhr fortgesetzt. Um 10 Uhr ist in der Basilika ein feierl.
Requiem mit Libera. Nachm. 1 Ulir erfolgt die Aussetzung des
Allerheiligsten u. anschliessend die Vesper. Um 3 Uhr ist Predigt u. Bosen-
kranz mit Segen. Vor- und nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

3. Nov.: Fest des hl. Pirminius, Abtes. 8.30 Uhr ist ein feierl. Requiem für Msgr..
Casimir Bourquard, Wohltäter des Klosters.

4. Nov.: Herz-Jesu-Freitag und Fest, des hl. Karl Borromäus. 8.30 Uhr: Amt u.
abends 8.15 Uhr: Komplet vor ausges. Allerheiligsten, Herz-Jesu-Litanei
uud Segen.

5. Nov.: Sa. 8.30 Uhr: Requiem für Bischof Lacliat seh, Wohltäter des Klosters.
6. Nov.: 22. S. n. Pf. Evgl. von der Steuermünze. III. Messen von 5.30—S Uhr.

9.30 Uhr: Predigt und Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve.

7. Nov.: Mo. 8.30 Uhr: Requiem für die verstorbenen Mitglieder des Wallfahrts¬
vereins.

9. Nov.: Mi. Kirchweilifest der Basilika unseres Erlösers. 8.30 Uhr: Hochamt.
Nachm. 3 Uhr Vesper.

13. Nov.: 23. So. n. Pf. und Fest Aller-Heiligen des Benediktinerordens. Evgl. von
der Auferweckung der Tochter des Jairus III. Messen von 5.30—8 Uhr.
9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, dann Totenvesper

mit Libera.
14. Nov.: Gedächtnis aller Abgestorbenen des Benediktinerordens. 8.30 Uhr:

Feierl. Requiem für die verstorbenen Mitbriider.
15. Nov.: Di. Fest des hl. Bekenners Leopold. 8.30 Uhr: Hochamt.
17. Nov.: Do. Fest der hl Gertrud der Grossen, Aebtissin aus dem Benediktiner¬

orden. Vollk. Ablass. 8.30 Uhr: Hochamt, Nachm. 3 Uhr: Vesper.
20. Nov.: 24. und letzter Sonntag nach Pfingsten. Evgl. von der Zerstörung Je¬

rusalems. 111. Messen von 5.30—8 Uhr. 9.30 Uhr: Amt und Predigt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

21. Nov.: Mo. Fest von «Maria Opferung». 8.30 Uhr: Amt,
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(^0tte8àiensìoràuiìA
23. Okt.I 2». So. ». I's. Kvgl. v<», der Ikeiljing eines königl. Leomten III. Mes-

«en von 5.39—3 III,r. 9.30 I'br: Iloelinmf ninl Dredigt Xnedm. 3 Ilbr:
Vesper, .-Iusset?.ung, Segen und Solve.

28. Okt.: ?r. »«I ,1er KI. .lp. Simon nnil .lud:,. 8 39 I'br: Ilvebomt. Xoebm.
3 Ildr: Vesper.

3V. Okt.: 2I.So. r>.?f. und Ldristkönixstest. digl. von Clirisfiis dein König. III.
liessen von 5.39—8 Ildr. 9.39 Ildr: predigt und Iloednmt. Xoedn,.
3 I I,r: Vesper, .liisset/.ung, lVelliegelml, Segen und Snlve.

31. Okt.: .>>0 l'igil von .lllerl,eiligen, Kirelienfnsìlng^ 8.39 Ildr: Vigilnnit.
Knelun. 3 lliir: Vesper.

1. Xov.: Di. d'est «llllerkeiligen», kirelil. gedot. Keiertng. Kvgl. von den oelit
Seligkeiten. III. Hiessen von 5.39—8 VI,r. 9.39 I'Iir: I'redigt und Iloed-
unit. Xneluii 3 I'dr: Ingesvesper, dnnn Votenvesper init Kider,,.

^.blsss von Allerseelen. Von deute inittngs 12 Vdr »n und den gnn-
?.en Xllerseslentng dindured können nlle Olnudigen nned vürdigem Kinp-
t'nng der l>I. Snkrnmeute so off einen vollkoininenen Xdlnss gevuunen,
nls sie eine Kirede mit dein .Vllsrl,eiligsten desneden und dndei jedes
51,>1 „ndüedtig und reumütig t> I nter unser. 9 .Ivs llnrio und Kdre sei
deten. Diese ^Vdlnsse sind nur den nrmen Seelen xuxvenddnr.

2. X'ov.: Krster liittvoeli. dnrnin tZedetskreu^^ux und xngleied Oednelltnis „Her
.Idgestordenen oder «Allerseelen», .leder Dniester dnrk deute ^iiin Vrost
der nrmen Seelen drei ill. liessen lesen Dns mndnt die Olnudigen xun,
tleissigen llesiiid, derselden. um deren Krüedfe. sorvie <I,e ^lklnsse den
nrmen Seelen /.uxnrvenden. Die 1,1. liessen deginnen sei,on um 5 ildr und
rverden dis 9 Ildr fortgesetzt. I in 19 Ildr ist in der Ilnsilikn ein feierl.
llerpnem mit Indern. Xnedm. l I'lir erfolgt die .lussetr.nng des .liier-
deiligsten u. nnseliliessend die I'esper I'm 3 I'dr ist Dredigt u. Kosen-
krnn?. init Segen. Vor- und nnedder ist Oelegendeit ^»r 1,1. IZeiellt.

3. Xov.: Kest des dl. Dirminius, .ldfss. 8.39 INir ist ein feierl. Ile,piiein für llsgr.
Onsimir llour^unrd, IVobltSter des Klosters.

4. Xov.: Iler^-dssu-Dreitng und Kest des lil. Knrl IZorromöns. 8.39 Ilbr: .lmt u.
ndends 8.15 I'lir: Komplet vor nusges. .Vllerdsiligsten, IIer?.-dssu-Ditnnel
und Segen.

5. Xov.: Sn. 8.39 I'dr: Iie,piiem für IZiseliot I.nelult sei., Vodltnter des Klosters.
6. Kov. : 22. S. n. Kf. Kvgl. von der Steusrmün/.e. III. liessen von 5.39—8 Ildr.

9.39 K'dr: Kredigt und .lunt. Xnedm. 3 Ildr: Vesper, ^lusserxung, Segen
iind Snlve.

7. Xov.: lio. 8.39 Vbr: Ile»p>iem für die verstorbenen Mitglieder des IVnIIfndrts-
Vereins.

9. X'ov. : lli. Kirediveilifesf der ilnsilikn unseres Krlössrs. 8.39 Hlir: Iloelinmt.
X'nelim. 3 ildr Vesper.

13. Xov.: 2.3. So. n. Kk. und Kest ^.ller-Iielligen des lZenediktinerordens. Kvgl. von
der .Vufeinveeknng der Voedter des dnirns III. liessen von 5.39—8 Ildr..
9.39 Ilbr: Kredlgt und Doelmmt. Xnedm. 3 Ilbr: Vesper, dnnn Voten-
vesper mit Indern.

14. Xov.: Oednedtnis oller Abgestorbenen des lZenediktinerordens. 8.39 I'dr:
Keierl. lleepiieni für die verstorbeneii liitkrüder.

15. Xov.: Di. Kest des lil. lleksnners Deopold. 8.39 Ilbr: Ilvednmf.
17. Xov.: Do. Vest der III Oertrud der Orossen, ^Vebtissin nns dein IZenediktiner-

»rden. Vollk, ^ldlnss. 8.39 Ildr: Iloelinmf. Xnedm. 3 I'lir: Vesper.
29. Xov.: 24. und letzter Sonntng nned Kkingsten. Kvgl. von der Tlerstörnng d>?-

rusnlems. III. liessen von 5.39—8 i'dr. 9.39 Ildr: .lmt. und Kredigt.
Xncdm. 3 Ildr: Vesper, .l.nsset?nng, Segen und Snlve.

21. Xov.: lio. Des! von -linrin Dpfernng». 8.39 i'dr: .lmt.
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Bezirkswallfahrt von Dorneck-Thierstein

(Es ift fel)r tobensroert, baft bas Kapitel bet ïtmtei î)ornedî=ïl)terftein
einmal im 3ai)re eine gemeinfame offigielle ÏÏBalffaf)rt gut ©nabenmutter
im Stein macht itnb baju alle ©emeinben bes ©esirks einlabet. (Erfreu*
lidjer 2Beife folgten tjeuer biefet (Sinlabung alle ißfarreien, felbft bie klein*
ften ©emeinben kamen mit 40 (ßerfonen tjerbei. Die grofte Deitnahme
oon beinahe taufenb pilgern unb faft fämtlicher ©farrtjerren sengt oon
ber Siebe unb Dankbarkeit 311t ©nabenmutter roie oon ber 2Bertfct)äi*
3ung bes ©nabenortes.

Schon oor 7 Ut)r früh rückten bie erften oollbefeftten ©utocars an
unb balb roaren bie Seid)tftüt)le mit reuigen Sünbern umlagert. 9tad)
alter Säterfitte gehört 30 einer rechten 2ßattfat)rt ber Sakramentenemp*
fang unb bas oerbient bei biefet 2öatlfat)rt eijrenooll ijeroorgetjoben 3U
roerben baft nod) oieie Sßilger bie Sakramente empfangen unb otele 5ßfarr=
Herren bie t)I. ©leffe gelefen haben.

©lit greuben konnte um tjalb 10 lti)r ber hodpoft. 2lbt Safilius bie
grofte ©ilgerfcftar begrüben unb roillkommen ijeiften. 3" feiner ©nfpracfte
ermahnt er bie tilget ber fteimattofen ©rüber unb Scftroeftern bes 2tus*
lanbes im ©ebete 3U gehenkelt unb 3U beten, baft ©ott unfer 2anb unb
93oIk gegen bie ©Betten ber ©ottlofigkeit im roaftren ©tauben erhalten unb
in ber cftriftticften Hoffnung ftärken motte.

©ad) bem (Eoangelium bes £>ocf)amtes,. setebriert 00m ©ktuar bes
Kapitels, £>. S). P. ©onaoentura 3ürd)er, Pfarrer oon Srfdjroit, richtete
S).S). ©farrer Seuteneggcr oonOberkirdi ein 3eitaufgefd)Ioffenes Ransel*
mort an bie ©itgergemeinbe. 3" bitnkler ©egenroart geben bie &rebs*
übet ber 3eit; &et roachfenbe Unglaube unb bie suneftmenbe unfittticfte
©loral ernft 31t benken; licht* unb troftoott finb ba bie SBallfaftrtstage bes

gläubigen ©olkes, bas buret) ©ebet unb Suftroerke fiiftnen unb ©ottes
Segen auf bie arme ©lenfchheit fterabrufen milt unb offen bekennt, mir
beugen unfer ^nie nicht oor bem mobernen fteibnifdjen ©öften; mir btei*
ben bem einen roaftren ©ott unb feiner Zeitigen ©lutter treu. 3^r öffnen
mir in kinbtieftem ©ertrauen unfer $et3 mit allen Sorgen unb Seiben. Sie
kann unb milt helfen unb ftitft in jeber ©ot. ©lit ©orliebe roattfaftrtet
barum bas gläubige ©otk 31t ben ©nabenorten ©lariens, roeit es raeift, ba
ift eine ©lutter, bie mid) oerfteftt unb mir helfen kann unb roitl.

©Bollen mir aber um fo fidjerer erhört roerben, miiffen mir auf bie
gorberungen unferer ©lutter eingetjen. Sie ruft uns 31t: beteibigt meinen
Softn nid)t, roie bie leichtfertige Stöelt es tut burd) Sonntagsentheiligung,
burd) Sftefdjeibung unb Spott über bie Sünbe. ©Benn mir uns nid)t bef=

fern unb ©ufte tun motten, fonft kommt nocft ein gröfterer ßtieg. Stuf 3ioei
Sünben macht ber ©ebner befonbers aufmerkfam, auf bie (Entheiligung
bes ©amens ©ottes unb bes Sonntags. ©Benn mir braoe Äinber
beidrehe fein roollen, fo folgen mir ber Stimme bes ©ifd)ofs unb oer3id)ten
auf Samstagabenb=2tnläffe. ©laria bittet ferner um Sühnegebet für bie
Sünben ber ©otttofen, roetdje bie Kirche fo teuftifd) oerfolgen. Dagegen
hilft nur eine fühnenbe ©trmee oon Setern.
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Lesiäs^vallLalirt von Oorneà-^tnerstein

Es ist sehr lobenswert, daß das Kapitel der Amtei Dorneck-Thierstein
einmal im Jahre eine gemeinsame offizielle Wallfahrt zur Gnadenmutter
im Stein macht und dazu alle Gemeinden des Bezirks einladet. Erfreulicher

Weise folgten Heuer dieser Einladung alle Pfarreien, selbst die kleinsten

Gemeinden kamen mit 40 Personen herbei. Die große Teilnahme
von beinahe tausend Pilgern und fast sämtlicher Pfarrherren zeugt von
der Liebe und Dankbarkeit znr Gnadenmutter wie von der Wertschätzung

des Gnadenortes.

Schon vor 7 Uhr früh rückten die ersten vollbesetzten Autocars an
und bald waren die Beichtstühle mit reuigen Sündern umlagert. Nach
alter Vätersitte gehört zu einer rechten Wallfahrt der Sakramentenempfang

und das verdient bei dieser Wallfahrt ehrenvoll hervorgehoben zu
werden daß noch viele Pilger die Sakramente empfangen und viele
Pfarrherren die hl. Messe gelesen haben.

Mit Freuden konnte um halb 10 Uhr der Hochwst. Abt Basilius die
große Pilgerschar begrüßen und willkommen heißen. In seiner Ansprache
ermahnt er die Pilger der heimatlosen Brüder und Schwestern des
Auslandes im Gebete zu gedenken und zu beten, daß Gott unser Land und
Volk gegen die Wellen der Gottlosigkeit im wahren Glauben erhalten und
in der christlichen Hoffnung stärken wolle.

Nach dem Evangelium des Hochamtes,, zelebriert vom Aktuar des
Kapitels, H-H. U Bonaventura Zürcher, Pfarrer von Erschwil, richtete
H. H. Pfarrer Leuteneggcr von Oberkirck ein zeitaufgeschlossenes Kanzelwort

an die Pilgergemeinde. In dunkler Gegenwart geben die Krebsübel

der Zeit! der wachsende Unglaube und die zunehmende unsittliche
Moral ernst zu denken? licht- und trostvoll sind da. die Wallfahrtstage des

gläubigen Volkes, das durch Gebet und Bußwerke sühnen und Gottes
Segen aus die arme Menschheit herabrufen will und offen bekennt, wir
beugen unser Knie nicht vor dem modernen heidnischen Götzen? wir bleiben

dem einen wahren Gott und seiner heiligen Mutter treu. Ihr öffnen
wir in kindlichem Vertrauen unser Herz mit allen Sorgen und Leiden. Sie
kann und will helfen und hilft in jeder Not. Mit Vorliebe wallfahrtet
darum das gläubige Volk zu den Gnadenorten Mariens, weil es weiß, da
ist eine Mutter, die mich versteht und mir helfen kann und will.

Wollen wir aber um so sicherer erhört werden, müssen wir auf die
Forderungen unserer Mutter eingehen. Sie ruft uns zu: beleidigt meinen
Sohn nicht, wie die leichtfertige Welt es tut durch Sonntagsentheiligung,
durch Ehescheidung und Spott über die Sünde. Wenn wir uns nicht
bessern und Buße tun wollen, sonst kommt noch ein größerer Krieg. Aus zwei
Sünden macht der Redner besonders aufmerksam, auf die EntHeiligung
des Namens Gottes und des Sonntags. Wenn wir brave Kinder der
Kirche sein wollen, so folgen wir der Stimme des Bischofs und verzichten
auf Samstagabend-Anlässe. Maria bittet serner um Sühnegebet für die
Sünden der Gottlosen, welche die Kirche so teuflisch verfolgen. Dagegen
hilft nur eine sühnende Armee von Betern.
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Christkönig, der göttliche Magnet
Ser ßl. Vernarb fagte: „Eßriftus gießt nietet nur raie ein SJtagnet an

fid), fonbern er gießt in fid) hinein."
Es finb Eßriftus, als er fid)tbar auf Erben roanbelte, oiele nacßgelam

fen, fogar große Scharen, aber eben nur nachgelaufen. Seine 2Sunber=
roerke haben fie angegogen. SIber gefus roar bamit nid)t gufrieben, er
roollte mehr. Er raollte fie in fid) hineingießen; er roollte, baß fie fid) ihm
gang hingeben ; er roollte, bajj fie, angegogen non feiner großen Siebe, ihn
auch lieben in SBort unb Tat, baß fie feine 2eßre unb ©ebote befolgen,
ißm nad)folgen in bemlitigem ©eßorfam, fein h^iligee Sehen nachahmen,
ißm als $errn unb ©ott bienen. Slber fie riefen unb rufen es heute noch:
SBir roollen nießt, baß er über uns ßerrfeße. Sie lieben ißn meßt, fie baffen
ißn unb bas ift ißr Unglück. Eßriftus roill in uns leben, in unb bureß uns
benhen, reben, ßanbeln, fo raie ber ßl. ißaulits fagt: Stießt meßr id) lebe,
fonbern Eßriftus lebt in mir. Eßriftus roill in uns ßerrfeßen. Su mußt
hieß alfo oon Eßriftus gießen laffen, nießt oon ber SBelt unb ihren
©fitem, nießt oon ber Siinbe unb ber Seibenfcßaft, fonbern oon roaßrer ©ot=
tesliebe, oon Siebe gu beiner unfterblicßen Seele unb ben eroigen ©ütern.

P. P. A.

3n biefer SJteinung bürften beim nun folgenben Süßnopfer Eßrifti
bie Sßilger mitgebetet unb ©ottes ©nabe unb Erbarmen auf Sanb unb
Volk ßerabgerufen ßaben.

Veim Stacßmittagsgottesbienft um 2 Ußr geigte £). £>. P. Vonaoentura
ben ijßilgerfcßnren an §>anb ber ©efcßidjte, roie bie Äircße burd) Seiben
imb Verfolgungen am heften ißre göttliche Stiftung unb Unfterblidilieit
beroeift. Surd) alle gaßrßunberte ßat fteß bas SBort bes £>errn erfüllt:
§aben fie mid) oerfolgt, fo roerben fie aud) eud) oerfolgen; aber feiig feib
ißr, roenn ißr um meines Stamens roillen Verfolgung leibet. Sas Sftar*
tprerblut, bas in ben brei erften gaßrßunberten in Strömen gefloffen,
fließt ßeute nod) roeiter. Sie ^ireße ift naeß bem ©ort bes ßl. Vapftes
Seo II. bie immer bekriegte, aber nie befiegte Vraut Eßrifti. Scßon Äönig
Aerobes roollte basgefuskinb töten unb ben Slpofteln roar oerboten, roei=

ter im Stamen gefu gu prebigen, boeß meßr ©ott geßorcßenb, als ben
SStenfcßen, freuten fie fid), Sd)ma<ß unb Verfolgung gu leiben. gn ber
golgegeit mußten bie Eßriften immer fcßutb fein, roenn bas römifeße Steid)
oon feßroeren Staturkataftropßen ßeimgefmßt rourbe unb bas mußten fie
meiftens füßnen mit einem blutigen SJtartgrium. SJtit bem $reug belaben
fdjritt bie föircße bureß bie Steformationsgeit, burd) bas Vlutbab ber fran=
göfifeßen Steoolution bis ßinein in bie neuefte 3eit. 2öie blutete bie Äircße
in SOtejiko, in Spanien, Seutfcßlanb, Stußlanb aus taufenb SBunben; ißre
Sßunben aber roerben immer roieber naeß bem Sturm leueßten in einem
ßerrlicß aufblüßenben Eßriftentum. 2öir aber ßaben bie ißflicßt, gufam*
mengußalten unb für bie Erßaltung bes roaßren ©laubens gu beten.

Sas taten benn aueß bie VÜ0er D°i: ausgefeßtem Slllerßeiligften unb
fießer ßat gefus ißr gießen erßört. 2lts Unterpfanb gab er ißnen ben
Segen gur Sreue im ©tauben unb gur Sreue gegenüber ber ftüriße. Sie
©allfaßrt roar fießer für alle eine reieß gefegnete. P. P. A.
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(^tirisàôniA âei' NuAneì
Der hl. Bernard sagte: „Christus zieht nicht nur wie ein Magnet an

sich, sondern er zieht in sich hinein."
Es sind Christus, als er sichtbar auf Erden wandelte, viele nachgelaufen,

sogar große Scharen, aber eben nur nachgelaufen. Seine Wunderwerke

haben sie angezogen. Aber Jesus war damit nicht zufrieden, er
wollte mehr. Er wollte sie in sich hineinziehen! er wollte, daß sie sich ihm
ganz hingeben; er wollte, daß sie, angezogen von seiner großen Liebe, ihn
auch lieben in Wort und Tat, daß sie seine Lehre und Gebote befolgen,
ihm nachfolgen in demütigem Gehorsam, sein heiliges Leben nachahmen,
ihm als Herrn und Gott dienen. Aber sie riefen und rufen es heute noch:
Wir wollen nicht, daß er über uns herrsche. Sie lieben ihn nicht, sie hassen
ihn und das ist ihr Unglück. Christus will in uns leben, in und durch uns
denken, reden, handeln, so wie der HI. Paulus sagt: Nicht mehr ich lebe,
sondern Christus lebt in mir. Christus will in uns herrschen. Du mußt
dick also von Christus ziehen lassen, nicht von der Welt und ihren
Gütern, nicht von der Sünde und der Leidenschaft, sondern von wahrer
Gottesliebe, von Liebe zu deiner unsterblichen Seele und den ewigen Gütern.

U.

In dieser Meinung dürften beim nun folgenden Sühnopfer Christi
die Pilger mitgebetet und Gottes Gnade und Erbarmen auf Land und
Volk herabgerufen haben.

Beim Nachmittagsgottesdienst um 2 Uhr zeigte H- H. Bonaventura
den Pilgerscharen an Hand der Geschichte, wie die Kirche durch Leiden
und Verfolgungen am besten ihre göttliche Stiftung und Unsterblichkeit
beweist. Durch alle Jahrhunderte hat sich das Wort des Herrn erfüllt:
Haben sie mich verfolgt, so werden sie auch euch verfolgen! aber selig seid
ihr, wenn ihr um meines Namens willen Verfolgung leidet. Das Mar-
tyrerblut, das in den drei ersten Jahrhunderten in Strömen geflossen,
fließt heute noch weiter. Die Kirche ist nach dem Wort des hl. Papstes
Leo II. die immer bekriegte, aber nie besiegte Braut Christi. Schon König
Herodes wollte dasIesuskind töten und den Aposteln war verboten, weiter

im Namen Jesu zu predigen, doch mehr Gott gehorchend, als den
Menschen, freuten sie sich, Schmach und Verfolgung zu leiden. In der
Folgezeit mußten die Christen immer schuld sein, wenn das römische Reich
von schweren Naturkatastrophen heimgesucht wurde und das mußten sie
meistens sühnen mit einem blutigen Martyrium. Mit dem Kreuz beladen
schritt die Kirche durch die Reformationszeit, durch das Blutbad der
französischen Revolution bis hinein in die neueste Zeit. Wie blutete die Kirche
in Mexiko, in Spanien, Deutschland, Rußland aus tausend Wunden; ihre
Wunden aber werden immer wieder nach dem Sturm leuchten in einem
herrlich aufblühenden Christentum. Wir aber haben die Pflicht,
zusammenzuhalten und für die Erhaltung des wahren Glaubens zu beten.

Das taten denn auch die Pilger vor ausgesetztem Allerheiligsten und
sicher hat Jesus ihr Flehen erhört. Als Unterpfand gab er ihnen den
Segen zur Treue im Glauben und zur Treue gegenüber der Kirche. Die
Wallfahrt war sicher für alle eine reich gesegnete. .4,.
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Welches sind die Gnaden eines Jubeljahres?
Sicht oeräufterte unb oerpfänbete ©rbengüter, aud) nicht oerlorene

perfönliche Freiheit roie im ifraelitifchen Fubeljahre follen im chriftlidjen
3ubeljai)te guriickerftattet roerben, fonbern Diel i)öi>ere unb koftbarere
©iiter geiftiger SIrt follen gefpenbet roerben: ^Befreiung ber ©laubigen
aus ber geiftigen Sünbenkned)tfcl)aft unb Seelenfd)ulb, oerlorene ©nabero
güter; ©ottes unendliche Sarmhergigkeit roill fid} im Jubeljahre beforo
bers geigen.

Sie erfte unb roid}tigfte ©abe ift ein oolIhommener-Ulblajj,
ber groar feinem ©efen nad} nid)t oerfd)ieben ift oon jebem anbern oolb
kommenen 2lblaf), ber aber mit größerer Feierlichkeit umgeben ift unb
gu beffen ©eroinnung mehr gute ©erke oerridjtet roerben müffen, ber
barum auch 23ufg= unb Seuegefinnunq inniger roeckt unb beshalb auch
größere ©ernähr unb Sicherheit für bie gange unb nolle ©eroinnung bie=
tet. ©in 2Iblafi ift nicht etroa, roie oielfad) fälfdjlid) angenommen roirb,
ein Sachlaft oon Sünben f d) u I b — bafiir ift eingig bas hl- Sufjfakrament
unb erfa^roeife bie oollkommene fiiebesreue guftänbig —, fonbern eine
außerhalb bes Suftfakramentes erteilte Sacf)laffung g e i 11 i d) e r Sün
benftrafen, roeldje nad} Vergebung ber S d) u I b nod) ab=

gubüjgen find entroeber in biefem 2eben ober im gegfeuer; bie e ro i g e n
Sünbenftrafen roerben immer auch mit ber fd)toeren Sünbe im Sujjfakra*
ment nad)gelaffen. ©s ift ©laubensfatg, bah unfere heilige Äird)e burd}
ihr fid)tbares Oberhaupt, ben Sßapft, jolchen Sadjlajg geroähren kann. Ser
gleidje ^eilanb, ber ben 2lpofteIn bie Sollmacht gum 91ad)Iaf) ber Siiro
benfd)ulb gegeben hot mit ben ©orten: „©eichen ihr bie Sünben nad)=
laffen roerbet, benen finb fie nachgelaffen, unb roelchen ihr bie Sünben be=

halten roerbet, benen finb fie behalten" (Fol). 20, 23), hat gu Setrus bie
©orte gefprochen: ,,©as immer bu auf ©rben binben roirft, foil aud) im
Himmel gebunden fein unb roas immer bu auf ©rben Iöfen roirft foil auch
im Himmel gelöfet fein" (Sit. 16, 19). ©r gab bamit bem Sßeirus bie
Sdjlüffel bes Himmelreiches unb bamit bie Sollmacht, nicht nur für biefe
©elt hienieben, fonbern aud) für bas Jenfeits all bas gu befeitigen, roas
nom ©intritt in ben Himmel ausfdjliefet: Sünbenfdjulb unb Siinbenftrafc.
©ie ©ott einft ben erften ©enfchen ihre fdpoere Schuld oergiehen, ihnen
aber fchroere geitliche Strafen auferlegt hat, roie er bem reueoollen, buf(=
fertigen $önig Saoib bie Sd)ulb feines groeifadjen Serbrechens t)inroeg=
nahm, aber ihm eine Seihe fd)merglid)er Prüfungen ankünbete, fo macht
er es auch heute noch mit feinen fünbigenben hindern: Xrotg oollftänbiger
Sergeihung unb ßrlaff ber HöHenftrafe beläftt er ihnen bod) einen Seil
ber oerbienten geitlidjen Strafen gur Sufte und gur ©arming für bie
3ukunft.

Sun hat bie Äirdje einen koftbaren Schal) gu oerroalten: bie unenb=
liehen, überreichlichen, unaufgehrbaren Serbienfte Jefu ©hnfti, foroie bie
Serbienfte ber fünbelofen, unbefleckten ©ottesmutter ©aria unb ber uro
gegählten HcW9en mit ihren freiroilligen Sufc unb Sühneroerken für
andere —, einen Schah, den, roie ©lemens VI. in ber JubiläumsbuIIe oon
1350 fagt, „©hriftus burd) ben hl. Set*us, ben Sd)Iüffelträger, unb beffen
Sachfolger, feine StcIIoertreter auf ©rben, ber Kirche anoertraut hat,
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îeleìies siuà (^nacleii eines ^ntieHàres?
Nicht veräußerte und verpfändete Erdengüter, auch nicht verlorene

persönliche Freiheit wie im israelitischen Jubeljahre sollen im christlichen
Jubeljahre zurückerstattet werden, sondern viel höhere und kostbarere
Güter geistiger Art sollen gespendet werden: Befreiung der Gläubigen
aus der geistigen Sündenknechtschaft und Seelenschuld, verlorene Gnadengüter!

Gottes unendliche Barmherzigkeit will sich im Jubeljahre besonders

zeigen.
Die erste und wichtigste Gabe ist ein vollkommener Ablaß,

der zwar seinem Wesen nach nicht verschieden ist von jedem andern
vollkommenen Ablaß, der aber mit größerer Feierlichkeit umgeben ist und
zu dessen Gewinnung mehr gute Werke verrichtet werden müssen, der
darum auch Büß- und Reuegesinnung inniger weckt und deshalb auch
größere Gewähv und Sicherheit für die ganze und volle Gewinnung bietet.

Ein Ablaß ist nicht etwa, wie vielfach fälschlich angenommen wird,
ein Nachlaß von Sünden schuld — dafür ist einzig das hl. Bußsakrament
und ersatzweise die vollkommene Liebesreue zuständig —, sondern eine
außerhalb des Bußsakramentes erteilte Nachlassung zeitlicher Sünden

st rasen, welche nach Vergebung der Schuld noch
abzubüßen sind entweder in diesem Leben oder im Fegfeuer; die ewigen
Sündenstrafen werden immer auch mit der schweren Sünde im Bußsakrament

nachgelassen. Es ist Glaubenssatz, daß unsere heilige Kirche durch
ihr sichtbares Oberhaupt, den Papst, solchen Nachlaß gewähren kann. Der
gleiche Heiland, der den Aposteln die Vollmacht zum Nachlaß der Sünden

s ch u l d gegeben hat mit den Worten: „Welchen ihr die Sünden
nachlassen werdet, denen sind sie nachgelassen, und welchen ihr die Sünden
behalten werdet, denen sind sie behalten" (Ioh. 20, 23), hat zu Petrus die
Worte gesprochen: „Was immer du auf Erden binden wirst, soll auch im
Himmel gebunden sein und was immer du auf Erden lösen wirst soll auch
im Himmel gelöset sein" sMt. 16, 19). Er gab damit dem Petrus die
Schlüssel des Himmelreiches und damit die Vollmacht, nicht nur für diese
Welt hienieden, sondern auch für das Jenseits all das zu beseitigen, was
vom Eintritt in den Himmel ausschließt: Sündenschuld und SUndenstrafe.
Wie Gott einst den ersten Menschen ihre schwere Schuld verziehen, ihnen
aber schwere zeitliche Strafen auferlegt hat, wie er dem reuevollen,
bußfertigen König David die Schuld seines zweifachen Verbrechens hinwegnahm,

aber ihm eine Reihe schmerzlicher Prüfungen ankündete, so macht
er es auch heute noch mit seinen sündigenden Kindern: Trotz vollständiger
Verzeihung und Erlaß der Höllenstrafe beläßt er ihnen doch einen Teil
der verdienten zeitlichen Strafen zur Buße und zur Warnung für die
Zukunft.

Nun hat die Kirche einen kostbaren Schatz zu verwalten: die unendlichen,

überreichlichen, unaufzehrbaren Verdienste Jesu Christi, sowie die
Verdienste der sündelosen, unbefleckten Gottesmutter Maria und der
ungezählten Heiligen mit ihren freiwilligen Büß- und Sühnewerken für
andere —, einen Schatz, den, wie Clemens VI. in der Iubiläumsbulle von
1359 sagt, „Christus durch den hl. Petrus, den Schlüsselträger, und dessen

Nachfolger, seine Stellvertreter auf Erden, der Kirche anvertraut hat,
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bomit fie ihn 311m §eile ber ©laubigen oerroalte unb aus ihm benen, bie
in 9îeue ihre Günben gebeirfjtet haben, oölligen ober teilroeifen Ulacblafj
ber geitlidjen Giinbenftrafeti suroenbe". Ser ©ebanke aber, baff bie ®er=
bienfte Sritter einem 3ugute kommen können, liegt begriinbet in ber
2et)re oon ber ©emeinfdjaft ber ^eiligen unb beckt fid) mit ber 23orftel=
lung bes Slpoftels Sßaulus, bie aus ben SBorten fprid)t: „Sefet freue ici)
tnid) in ben fieiben, bie id) für eud) trage, unb ergäbe an meinem $Ieifd)e,
mas an ben Sriibfalen ©brifti mangelt, sugunften feines Seibes, ber bie
Äirdje ift." ($ol. 1, 24 f.)

Sie Äirdje nun, bie beooIlmäd)tigt ift, bas Gcbroerere 311 geroäljren,
namlid) bie Giinben f d) u I b nadjsulaffen unb bie barum aud) imftanbe ift,
bas 2eid)tere 3U geroäbren, nämlid) nad) getilgter Gdjulb bie Günben»
ft r a f e n nad)3ulaffen, bat le^teres immer getan biird) bie ©eroabrung
oon 21blaffen: oon oollkommenen mit 9îad)Iaffung ber gansen Gtrafen,
unb non unnollbommenen mit teilroeifem ©rlaffe. Sie 3eitbeftimmung
fiir 2lbldffe 3. 23. 100 Sage, 7 Quabragcnen 7 SOÎal 40 Sage) 1 ffabr
ufro., mill bebeuten, baff ber betreffenbe Slblajf fo oiel Äraft ber ©enug=
tuung babe, roie bie entfpredjenbe 3eit ^er altd)riftlid)en föircbenbufje,
tiid)t aber, bafe bamit ebenfo Diele Sage ober Sabre ber Gtrafen bes $eg=
feuers gehübt ober ertaffen mürben.

Sa fid) bie ©eroalt ber Kirche nur auf bie 2ebenben erftreckt, können
roir ben nerftorbenen bie Slbläffe nur f ü r b i 11 roeife 3uroenben, b. b-

roir können ©ott bitten, baft er unfere ©enugtuungs= unb Gübneroerke
unb bamit ben Gtrafnad)Iaff ben leibenben Geelen im Sieimgungsorte
3iiroenbe unb oon feiner unenblid)en ©iite unb 23armber3igkeit biirfen
roir bies erroarten.

Sa jeber Slblajf eine gefteigerte reltgiöfe Uebung ber Steue, bes ©Iau=
bens, ber ©ottesoerebrung norausfe^t, ja ba gerabe bie gebotene ©ele=

genbeit, Slbläffe 3U geroinnen, einen häufigeren ©mpfang ber bl- Gakra»
mente ber 23uffe unb bes Elitäres beroirkt, fo Idfjt fid) bie fittlidje SBirkung
ber Slbläffe nicht gering anfd)Iagen.

Sie 23ebingungen für bie ©eroinnung eines Subelablaffes finb roobl
im allgemeinen bie gleiten : 23eid)t unb Communion unb öfterer ,^ird)en=
befucb beftimmter Äird)en, 3unäd)ft in Stom, foroie ©ebet nad) ber 9Jtei=

nung bes ^eiligen 23aters; fie roerben aber für jebes einselne Sabiläum
eigens beftimmt.

©ine roeitere ©abe bes Jubiläumsjahres beftebt in ben ausgebebnten
23ollmad)ten, bie ben 23eid)tüätern gegeben roerben 3ur gültigen 2osfpre»
d)itng non foldjen Günben, bie fonft bem Zapfte ober 23ifd)öfen norbe»
halten finb, sur 2öfung mandjer ©elübbe unb Umroanblung oerfproebener
guter Sßerke in anbere, foroie 31m Slbänberung ber für bie ©eroinnung
bes Saäelablaffes oorgefdpriebenen 23ebingungen.

SBobl roerben roäbrenb eines Jubeljahres nerfd)iebene anbere ülbläffe
norübergebenb aufgehoben, aber nur, bamit man fid) um fo eifriger um
bie ©eroinnung bes Jubelablaffes bemühe. Senn, fo fdjreibt ber bl. ®ell=
armin im Jubeljahre 1600: „Sas Jubiläumsjahr beroirkt fo reiche Jritcbte
ber 23ufee, fo rounberbare 23ekebrungen, fo 3ablteid)e unb herrliche SBerke
ber Frömmigkeit unb 2BobItätigheit, bafe man es böd)ft angemeffen bas

beilige ©nabenjabr nennen kann." Im.
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damit sie ihn zum Heile der Gläubigen verwalte und aus ihm denen, die
in Reue ihre Sünden gebeichtet haben, völligen oder teilweisen Nachlaß
der zeitlichen Sündenstrafen zuwende". Der Gedanke aber, daß die
Verdienste Dritter einem zugute kommen können, liegt begründet in der
Lehre von der Gemeinschaft der Heiligen und deckt sich mit der Vorstellung

des Apostels Paulus, die aus den Worten spricht: „Jetzt freue ich
mich in den Leiden, die ich für euch trage, und ergänze an meinem Fleische,
was an den Trübsalen Christi mangelt, zugunsten seines Leibes, der die
Kirche ist." sKol. 1, 24 f.)

Die Kirche nun, die bevollmächtigt ist, das Schwerere zu gewähren,
nämlich die Sünden schuld nachzulassen und die darum auch imstande ist,
das Leichtere zu gewähren, nämlich nach getilgter Schuld die
Sündenstrafen nachzulassen, hat letzteres immer getan durch die Gewährung
von Ablässen: von vollkommenen mit Nachlassung der ganzen Strafen,
und von unvollkommenen mit teilweisem Erlasse. Die Zeitbestimmung
für Ablässe z.B. 100 Tage, 7 Quadragenen s 7 Mal 4V Tage) 1 Jahr
usw., will bedeuten, daß der betreffende Ablaß so viel Kraft der Genugtuung

habe, wie die entsprechende Zeit der altchristlichen Kirchenbuße,
nicht aber, daß damit ebenso viele Tage oder Jahre der Strafen des
Fegfeuers gekürzt oder erlassen würden.

Da sich die Gewalt der Kirche nur auf die Lebenden erstreckt, können
wir den verstorbenen die Ablässe nur fürbittweise zuwenden, d.h.
wir können Gott bitten, daß er unsere Genugtuung?- und Sühnewerke
und damit den Strafnachlaß den leidenden Seelen im Reinigungsorte
zuwende und von seiner unendlichen Güte und Barmherzigkeit dürfen
wir dies erwarten.

Da jeder Ablaß eine gesteigerte religiöse Uebung der Reue, des Glaubens,

der Gottesverehrung voraussetzt, ja da gerade die gebotene
Gelegenheit, Ablässe zu gewinnen, einen häufigeren Empfang der hl. Sakramente

der Buße und des Altares bewirkt, so läßt sich die sittliche Wirkung
der Ablässe nicht gering anschlagen.

Die Bedingungen für die Gewinnung eines Iubelablasses sind wohl
im allgemeinen die gleichen: Beicht und Kommunion und öfterer Kirchenbesuch

bestimmter Kirchen, zunächst in Rom, sowie Gebet nach der
Meinung des Heiligen Vaters; sie werden aber für jedes einzelne Jubiläum
eigens bestimmt.

Eine weitere Gabe des Iubiläumsjahres besteht in den ausgedehnten
Vollmachten, die den Beichtvätern gegeben werden zur gültigen Lossprechung

von solchen Sünden, die sonst dem Papste oder Bischöfen vorbehalten

sind, zur Lösung mancher Gelübde und Umwandlung versprochener
guter Werke in andere, sowie zur Abänderung der für die Gewinnung
des Iubelablasses vorgeschriebenen Bedingungen.

Wohl werden während eines Jubeljahres verschiedene andere Ablässe
vorübergehend aufgehoben, aber nur, damit man sich um so eifriger um
die Gewinnung des Iubelablasses bemühe. Denn, so schreibt der hl.
Bellarmin im Jubeljahre 1600: „Das Iubiläumsjahr bewirkt so reiche Früchte
der Buße, so wunderbare Bekehrungen, so zahlreiche und herrliche Werke
der Frömmigkeit und Wohltätigkeit, daß man es höchst angemessen das

heilige Gnadenjahr nennen kann." lm.
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zmi ill iß renn «ries Ja 1. Cirßliliia iri!

2luf einem gelfenoorfprung bes ©fänbermaffioes, im Süboften ber
Stobt ©regeng am ©obenfee, ftanb im Mittelalter bie ©urg ber ©rafcn
oon ©regeng. ©ach einer alten Lieberlieferung erblichte bort im Hluguft
949 ber ©rafenfoßn ©ebharb bas 2icßt ber HBelt. Die Sreube ob bem
frohen gamiltcnereignis rourbe aber getrübt, benn bie junge Mutter
mußte bas fieben bes Äinbes mit ihrem eigenen 2eben sohlen. 23ieIIeid}t
trug biefer Umftanb bagu bei, baß ber ©ater ben Jungen fcßon früh an
bie Domfcßule nach ^onftang brachte, Der föreis fröhlicher ^ameraben
unb bie Obforge geiftlicßer 2ehrer füllten bem mutterlofen Äinbe in etroa
erfeßen, roas ihm baheim fehlte.

Llnb ©ebharb fühlte fid) fo ßeimifcß in ber neuen Umgebung, baß er
fid) für ben geiftlicßen Stanb entfcßieb. Das Sertrauen feines Oberhirten
berief ihn an bie Münfterhircße unb nod) jung an Jahren beftieg er ben
bifd)öflid)en Dßron. ©ebharb mar fo ber hircßlidje Obere auch eines gro=
ßen Deiles ber heutigen Scßtroeig, benn bas ©istum ^onftang erftrechte fid)
bis hinauf 311m ©ottharb. ©od) nicht fünfgigjäßrig ftarb ber ^eilige unb
mürbe bei ben ©enebihtinern in ©etersßaufen, beren Älofter er felbft ge=

grünbet hatte, begraben, Jn ben Stürmen ber 3ett ging biefe Hlbtei
unter, bas Htnbenhen aber an ben ©ifdjof ©ebharbus blieb erhalten. ©ur
rourbe mehr unb mehr ber ©eburtsort gur Äultftätte. Jreilid) erlebte
auch er eine Srfcßiitterung. ©egen Snbe bes breißigjährigen Krieges
legten bie Scßroeben £>oßenbregeng in Drümmer. Hlber man erbaute jctgt
auf ben ©uinen eine SîircEje gu 6ßren St. ©ebharbs unb feitßer trägt ber
Jelfenoorfprung im Süboften oon ©regeng ben ©amen ©ebßarbsberg.
Sr ift bas 3>ei gaßlreicßer SSanberer, bie ben herrlichen ©unbblich auf
See unb 2llpenroelt genießen roollen, aber auch immer noch bas 3ißI from=
mer ©ilger. ©is gum erften SBelthrieg harnen fie aus alten Staaten um
ben ©obenfee, bis bann bie ©rengen gefdjloffen rourben. Das Solh oon
©orarlberg aber oerehrte feinen großen Soßn roeiter unb roollte nun ben
taufenbften Jahrestag feiner ©eburt befonbers feftlid) begehen.

Die ©ebßarbihircße, bie bei ber (Eroberung oon ©regeng burd) bie
Jrangofen im Mai 1945 gelitten hatte, rourbe renooiert unb neben ben
Scßloßmauern rourbe eine Mulbe ausgeebnet unb gum Jeftplaß ßergeridp
tet, benn hier follten große gottesbienftlicße Jeiern ftattfinben. Sin ent=
güchenber ©laß!©egen SBeften fcßließen ihn bie ©uinen unb ber Sßor ber
Kirche ab. Die brei anbern Seiten finb oon SBalb unb Seifen umfäumt.
Man ift ber SBelt unb ihrer 3erftreuung entrücht.

$ier, auf einem geroaltigen £>oIggerüft, feierte am Samstag ben 27.

Htuguft ber hocßroft. ©ifcßof oon ©afel, Jranciscus oon Streng, bas ©onti=
fihalamt, inbes ber Srgbifcßof oon Jreiburg i. ©r. bas SBort ©ottes oer=
hünbete. ©ei 6000 ©ilger füllten bie Mulbe.

Sine ©ebßarbifeier eigener Hirt, roie roir fie in ber Scßroeig nidjt
hennen, faß bie alte ©regerer ©farrhircße am Samstag Hlbenb. Hießt Ußr
roar es unb feßon oötlig bunhel. Da ßielt ber ©ifcßof ber frangöfifdjen ©e=
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2luf einem Felsenvorsprung des Pfändermassives, im Südosten der
Stadt Bregenz am Bodensee. stand im Mittelalter die Burg der Grafen
von Bregenz. Nach einer alten Ueberlieferung erblickte dort im August
949 der Grafensohn Gebhard das Licht der Welt. Die Freude ob dem
frohen Familienereignis wurde aber getrübt, denn die junge Mutter
muhte das Leben des Kindes mit ihrem eigenen Leben zahlen. Vielleicht
trug dieser Umstand dazu bei, daß der Vater den Jungen schon früh an
die Domschule nach Konstanz brachte. Der Kreis fröhlicher Kameraden
und die Obsorge geistlicher Lehrer sollten dem mutterlosen Kinde in etwa
ersetzen, was ihm daheim fehlte.

Und Gebhard fühlte sich so heimisch in der neuen Umgebung, daß er
sich für den geistlichen Stand entschied. Das Vertrauen seines Oberhirten
berief ihn an die Münsterkirche und noch jung an Iahren bestieg er den
bischöflichen Thron. Gebhard war so der kirchliche Obere auch eines großen

Teiles der heutigen Schweiz, denn das Bistum Konstanz erstreckte sich

bis hinauf zum Gotthard. Noch nicht fünfzigjährig starb der Heilige und
wurde bei den Benediktinern in Petershausen, deren Kloster er selbst
gegründet hatte, begraben. In den Stürmen der Zeit ging diese Abtei
unter, das Andenken aber an den Bischof Gebhardus blieb erhalten. Nur
wurde mehr und mehr der Geburtsort zur Kultstätte. Freilich erlebte
auch er eine Erschütterung. Gegen Ende des dreißigjährigen Krieges
legten die Schweden Hohenbregenz in Trümmer. Aber man erbaute jetzt
auf den Ruinen eine Kirche zu Ehren St. Gebhards und seither trägt der
Felsenvorsprung im Südosten von Bregenz den Namen Gebhardsberg.
Er ist das Ziel zahlreicher Wanderer, die den herrlichen Rundblick auf
See und Alpenwelt genießen wollen, aber auch immer noch das Ziel frommer

Pilger. Bis zum ersten Weltkrieg kamen sie aus allen Staaten um
den Bodensee, bis dann die Grenzen geschlossen wurden. Das Volk von
Vorarlberg aber verehrte seinen großen Sohn weiter und wollte nun den
tausendsten Jahrestag seiner Geburt besonders festlich begehen.

Die Gebhardikirche, die bei der Eroberung von Bregenz durch die
Franzosen im Mai 1945 gelitten hatte, wurde renoviert und neben den
Schloßmauern wurde eine Mulde ausgeebnet und zum Festplatz hergerichtet,

denn hier sollten große gottesdienstliche Feiern stattfinden. Ein
entzückender Platz! Gegen Westen schließen ihn die Ruinen und der Chor der
Kirche ab. Die drei andern Seiten sind von Wald und Felsen umsäumt.
Man ist der Welt und ihrer Zerstreuung entrückt.

Hier, auf einem gewaltigen Holzgerüst, feierte am Samstag den 27.

August der Hochwst. Bischof von Basel, Franciscus von Streng, das Ponti-
fikalamt, indes der Erzbischof von Freiburg i. Br. das Wort Gottes
verkündete. Bei 6999 Pilger füllten die Mulde.

Eine Gebhardifeier eigener Art, wie wir sie in der Schweiz nicht
kennen, sah die alte Bregenzer Pfarrkirche am Samstag Abend. Acht Uhr
war es und schon völlig dunkel. Da hielt der Bischof der französischen Be-
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fißungsarmee, Sîfgr. ^icarb be Iq Saquerie ein ißontifikalamt, an bem
nid)t bloß bas Stilitär, fonbern aud) bas Stabtoolk in hellen Gdjaren
teilnahm. Oer bekannte 9tabioprebiger P. froinrid) Sufo Sraun fprad) ein
temperamentoolles Kangelroort. ©leictjgeitig roarb eine ©ebharbianbactjt
mit tßrebigt and) in ber £)erg=3efroKird)e oeranftaltet.

Oer £>aupttag roar inbes ber Sonntag, ber 28. Suguft. Sd)on in ben
frühen Storgenftunben gogen rofenkrangbetenbe ©ruppen ben Serg h'm
auf. Unb bann kamen auf allen 2Begen unüberfehbare Sittgänge, lauter
3ugenblid)e, aus allen Oälern unb Sergen Sorarlbergs. 7000 roaren
fd^Iiefelid) in ber Stulbe, als ber 2anbesbifd)of Paulus 9tufd), felbft ein
3ugenblic£)er unb ein großer greunb ber 3ugenb, ben ©ottesbienft hielt.
Sechs Softer fpenbeten bie t)l. Kommunion aus. Stan mußte an bas
Sßunber ber Srotoermehrung benken.

SBeitere 7000, biesmal ßrroadjfene, aud) Gdjroeiger u. 9teid)sbeutfd)e,
roareu babei, als ber ©rgbifcfiof non greiburg SBenbelin Saud) unter ber
Sffifteng bes päpftlicEjen Suntius aus Sßien bas 1)1. Opfer barbrad)te unb
ber 6t. ©aller Sifdjof 3°fePt)us Steile am Stikropfjon bie ^?rebigt hielt.
200 Sängerknaben trugen bie uralten ©horalroeifen fogar ausroenbig aar
unb metjr als taufenb Kirchenfänger, bie man non allen Orgelemporen bes
Sanbes geholt hatte, führten eine kurge, aber innige geftmeffe auf. Oer
2anbesbifcl)of tpaulus gog perfönlid) bas Opfer ein, milbe ©aben für bert
Sau einer neuen ©ebbarbikirdie in ber Sannmeile oon Sregeng, mo fid)
8000 Siebler nieberlaffen.

Oen Sbfdjluß ber geftlicßkeit bilbete ber Katholikentag im Stabion
oon Sregeng. Oa kamen bie gugenborgnifationen mit ben flatternben
gähnen, ba kamen bie aus bem gelbe gurückgekefirten Solbaten, ba er=

fd)ien bas Solk unb mitten unter biefen riefigen Scharen fah man bie

Kirdjenfürften unb bie Sertreter ber hohen Sehörben. Oie oielberouro
berte Sebe bes öfterreichifdjen Stinifters für £>anbel unb 2lufbau, Or.
Kolb, unb bie programmatifchen SBorte bes 2anbesbifd)ofs 9tufd), ber
oor allem fogiale 3iele oerfolgte, ftanben hier im Stittelpunkt.

©ang ernft, gang erhebenb mar ber Schluß. Ourd) bie Stenfcßenmenge
beroegte fid) bie feierliche ißrogeffion mit bem 2IIIert)eiligften. Oer päpft=
lid)e Suntius erteilte ben Segen unb bie Stenge brad) in ben Oankgefang:
„©rofeer ©ott, mir loben Oicfj" aus. Unb roieber gog bie iflrogeffion burd)
bie lautlos fpalierbilbenben Scharen.

Sud) unfer Klofter feierte bas 3ubiläum mit. Sllcrbings nur in be=

fcheibenem Stoße. Oie räumlichen Serhältniffe geftatteten nur einigen
wenigen patres aus ber Gchroeig bas 3tad)tquartier; bas $aus ift ja im--

mer nod) oon einer Schule befeßt, 3mmerhin mar es möglid), ben Srg=
bifd)of oon greiburg als Ib. ©aft aufgunehmen unb mit kurgen Sefudjen
beehrten uns überbies ber päpftlidje Suntius Oelle ißiane, bie hocf)roür=
bigften Sifd)öfe oon Safel, St. ©allen unb gnnsbruck.

Oas 3ubiläum ift oorbei. 2Bas ihm befonberen SBert gab, mar außer
ber fpontanen Oeilnahme bes Solkes, ber ©ebanke: d)riftlid)er ©eift ift
roieber am SBerk bes Aufbaues, too oor 3Qheen bas Kreug Œhrifti gehaßt
rourbe unb too man bie Kirchen gefd)änbet hot. Stöge bes i)l ©ebharbs
gürbittc am Ohrorte ©ottes ben miihfamen SBieberaufbau förbern! bn.
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sitzungsarmee, Msgr. Picard de la Vaquerie ein Pontifikalamt, an dem
nicht bloß das Militär, sondern auch das Stadtvolk in hellen Scharen
teilnahm. Der bekannte Radioprediger Heinrich Suso Braun sprach ein
temperamentvolles Kanzelwort. Gleichzeitig ward eine Gebhardiandachl
mit Predigt auch in der Herz-Iesu-Kirche veranstaltet.

Der Haupttag war indes der Sonntag, der 28. August. Schon in den
frühen Morgenstunden zogen rosenkranzbetende Gruppen den Berg hinauf.

Und dann kamen auf allen Wegen unübersehbare Bittgänge, lauter
Jugendliche, aus allen Tälern und Bergen Vorarlbergs. 7t)W waren
schließlich in der Mulde, als der Landesbischof Paulus Rusch, selbst ein
Jugendlicher und ein großer Freund der Jugend, den Gottesdienst hielt.
Sechs Priester spendeten die hl. Kommunion aus. Man mußte an das
Wunder der Brotvermehrung denken.

Weitere 7000, diesmal Erwachsene, auch Schweizer u. Reichsdeutsche,
waren dabei, als der Erzbischof von Freiburg Wendelin Rauch unter der
Assistenz des päpstlichen Nuntius aus Wien das hl. Opfer darbrachte und
der St. Galler Bischof Iosephus Meile am Mikrophon die Predigt hielt.
2(lv Sängerknaben trugen die uralten Choralweisen sogar auswendig vor
und mehr als tausend Kirchensänger, die man von allen Orgelemporen des
Landes geholt hatte, führten eine kurze, aber innige Festmesse auf. Der
Landesbischof Paulus zog persönlich das Opfer ein, milde Gaben für den
Bau einer neuen Gebhardikirche in der Bannmeile von Bregenz, wo sich
3WV Siedler niederlassen.

Den Abschluß der Festlichkeit bildete der Katholikentag im Stadion
von Bregenz. Da kamen die Iugendorgnisationen mit den flatternden
Fahnen, da kamen die aus dem Felde zurückgekehrten Soldaten, da
erschien das Volk und mitten unter diesen riesigen Scharen sah man die

Kirchenfllrsten und die Vertreter der hohen Behörden. Die vielbewunderte

Rede des österreichischen Ministers für Handel und Aufbau, Dr.
Kolb, und die programmatischen Worte des Landesbischofs Rusch, der
vor allem soziale Ziele verfolgte, standen hier im Mittelpunkt.

Ganz ernst, ganz erhebend war der Schluß. Durch die Menschenmenge
bewegte sich die feierliche Prozession mit dem Allerheiligsten. Der päpstliche

Nuntius erteilte den Segen und die Menge brach in den Dankgesang!
„Großer Gott, wir loben Dich" aus. Und wieder zog die Prozession durch
die lautlos spalierbildenden Scharen.

Auch unser Kloster feierte das Jubiläum mit. Allerdings nur in
bescheidenem Maße. Die räumlichen Verhältnisse gestatteten nur einigen
wenigen Patres aus der Schweiz das Nachtquartier; das Haus ist ja
immer noch von einer Schule besetzt Immerhin war es möglich, den
Erzbischof von Freiburg als lb. Gast aufzunehmen und mit kurzen Besuchen
beehrten uns überdies der päpstliche Nuntius Delle Plane, die hochwürdigsten

Bischöfe von Basel, St. Gallen und Innsbruck.
Das Jubiläum ist vorbei. Was ihm besonderen Wert gab, war außer

der spontanen Teilnahme des Volkes, der Gedanke! christlicher Geist ist
wieder am Werk des Aufbaues, wo vor Iahren das Kreuz Christi gehaßt
wurde und wo man die Kirchen geschändet hat. Möge des hl. Gebhards
Fürbitte am Throne Gottes den mühsamen Wiederausbau fördern! bn.
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Grosser Platz unter den alten Schlossruinen des Gebhardsberges, wo alljährlich
am Gebhardsfest (27. August) im Freien der Gottesdienst gehalten wird unter

Anteilnahme von vielen tausend Pilgern

St. Gebhardkapelle auf dem Gebhardsberg ob Bregenz.
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Ein Glückwunsch

Sim jüngften gefte bes t)I. ißlagibus,. 5. Oktober, roaren fiinfgig gabre
oerfloffen, feit F. gfibor Sd)mib in ber Kirche ber Senebiktiner oon ÏJta=

riaftein 31t Seile bie 1)1. Stöncbsgeliibbe abgelegt îjat. gür ben jungen
Drbensmann begann bamit kein gerubfames Sehen. Stitten in ber Sor=
bereitung auf bas ißrieftertum brad) ja in grankreid) ber ^lofterfturm aus
unb and) bie Sîicberlaffung ber „Steinberren" fiel ihm 311m Opfer. 2Bäb=
renb 2lbt unb ijßrior nad) einem neuen Stäbchen für bie Stitbriiber fudpen,
feilte Fr. gfibor im. Stifte 3JturF©ries im Siibtirol, feine Serufsftubien
fort unb als nact) oiel ÜRiitje bie ©riinbung auf Siirrnberg bei Saigburg
guftanbekam, iiberfiebelte unfer gubilar aud) bortf)in. 1903 empfing er
burd) ^arbinal ^atfdjtaler in Saigburg bie tpriefterroeilje. Sd)on im fol=
genben §erbft rourbe P. gfibor Seelforger, 3uerft Pfarrer in St. Santa=
Ieon unb bann in Ste^erlen. Son 1916 an betreute er roieber bie beiben
Sörfer St. Santaleon unb Suglar. Oer grül)ling 1947 brachte bas roe=

niger anftrengenbe Stmt eines Seid)toaters ber Senebiktinerinnen gu
Ofteringen bei Söalbsbut, oon roo er roäljrenb bes SBeltkrieges in bie
Sdjtoeig gurückkebrte.

Sun oerfiebt er im oorgerückten Sllter ben Soften eines Seelforgers
an ber urnerifdjen Strafanftalt 3U Slltborf unb leiftet feinen Stitbrübern,
bie am Kollegium Sorromäus unterrid)ten, gute Sienfte. gmmer nod)
finb bie fleißigen Sienen im 5}3rofefforerrgarten feine Sorgenkinber unb
mit Serftänbnis unb Siebe pflegt er bie Srauben, bie an ber roarmen
Sonne auf bem Sd)äcl)engrunb rool)l gebeiben. Seine 72 gabre trägt er
Ieid)t. Oer Schritt ift fidjer unb gemeffen, bie ©eftalt aufrecht, nur bie
£>aare finb nicbt mebr kohlfdpoarg. Stm SJtorgen ift er immer ber erfte
3ur geier ber..|)I. ÜJleffe unb gum ©borgebet. 21m gefte bes Orbensbeiligen
tjßlagibus erneuerte P. gfibor bie tßrofeft, bie er oor einem halben gahr=
bunbert abgelegt bat, mit kräftiger Stimme unb gerührten §ergens.

Sie „©Iocken" entbieten ihm — teiber mit Serfpätung, aber innig —
bie beften ©liickmünfcbe unb freuen fid), roenn ber jubilierenbe Stönd)
nod) roeiterbin riiftig gu ©ottes ßl)re roirken barf. bn.

Pfarrei-Wallfahrt von Don Bosco
Ss ift immer etroas ßrfreulidjes unb ßrbauenbes, roenn an einem

fd)önen Sonntag Sacbmittag Sater unb Stutter unb Äinber miteinanber
fpagieren geben, miteinanber fid) erholen unb fid) freuen, ©s fprid)t bas
ficher oon einem gefunben, familiären ©emeinfd)aftsfinn, oon treuer 3U=

fammengebörigkeit. Sie gamilienglieber follen nicht blob unter einem
Sache roobnen unb miteinanber effen, miteinanber unb füreinanber ar=
beiten, fonbern aud) miteinanber unb füreinanber beten, miteinanber
greub unb Seib teilen, roie in ber 1)1. gamilie 3U Sagaretl).
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Am jüngsten Feste des hl. Plazidus„5. Oktober, waren fünfzig Jahre
verflossen, seit ?> Isidor Schmid in der Kirche der Benediktiner von
Marinstem zu Delle die hl. Mönchsgelübde abgelegt hat. Für den jungen
Ordensmann begann damit kein geruhsames Leben. Mitten in der
Vorbereitung auf das Priestertum brach ja in Frankreich der Klostersturm aus
und auch die Niederlassung der „Steinherren" fiel ihm zum Opfer. Während

Abt und Prior nach einem neuen Plätzchen für die Mitbrüder suchten,
setzte ?r. Isidor im Stifte Muri-Gries im Südtirol, seine Berufsstudien
fort und als nach viel Mühe die Gründung auf Dürrnberg bei Salzburg
zustandekam, übersiedelte unser Jubilar auch dorthin. 1993 empfing er
durch Kardinal Katschtaler in Salzburg die Priesterweihe. Schon im
folgenden Herbst wurde Isidor Seelsorger, zuerst Pfarrer in St. Panta-
leon und dann in Metzerlen. Von 1916 an betreute er wieder die beiden
Dörfer St. Pantaleon und Nuglar. Der Frühling 1947 brachte das
weniger anstrengende Amt eines Beichtvaters der Benediktinerinnen zu
Ofteringen bei Waldshut, von wo er während des Weltkrieges in die
Schweiz zurückkehrte.

Nun versieht er im vorgerückten Alter den Posten eines Seelsorgers
an der urnerischen Strafanstalt zu Altdorf und leistet seinen Mitbrüdern,
die am Kollegium Borromäus unterrichten, gute Dienste. Immer noch
sind die fleißigen Bienen im Professorengarten seine Sorgenkinder und
mit Verständnis und Liebe pflegt er die Trauben, die an der warmen
Sonne auf dem Schüchengrund wohl gedeihen. Seine 72 Jahre trägt er
leicht. Der Schritt ist sicher und gemessen, die Gestalt aufrecht, nur die
Haare sind nicht mehr kohlschwarz. Am Morgen ist er immer der erste
zur Feier derchl. Messe und zum Chorgebet. Am Feste des Ordensheiligen
Plazidus erneuerte Isidor die Profetz, die er vor einem halben
Jahrhundert abgelegt hat, mit kräftiger Stimme und gerührten Herzens.

Die „Glocken" entbieten ihm — leider mit Verspätung, aber innig —
die besten Glückwünsche und freuen sich, wenn der jubilierende Mönch
noch weiterhin rüstig zu Gottes Ehre wirken darf. bn.

von Don Losco
Es ist immer etwas Erfreuliches und Erbauendes, wenn an einem

schönen Sonntag Nachmittag Vater und Mutter und Kinder miteinander
spazieren gehen, miteinander sich erholen und sich freuen. Es spricht das
sicher von einem gesunden, familiären Gemeinschaftssinn, von treuer
Zusammengehörigkeit. Die Familienglieder sollen nicht blotz unter einem
Dache wohnen und miteinander essen, miteinander und füreinander
arbeiten, sondern auch miteinander und füreinander beten, miteinander
Freud und Leid teilen, wie in der hl. Familie zu Nazareth.
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So ift es etioas ©rbauenbes unb Erfreuliches, roenn eine Sfarrge=
meinöe gefdjloffen roallfahrtet, Sfarrkinber jeben Alters unb ©efd)Iechtes,
jeben Stanbes unb Berufes, Sorgefe^te unb Untergebene, 9îeid)e unb
Arme im Serein mit ihren Seelforgern. 2Bie fcfjön ift es, roenn alle roie
Srüber unb Sdjroeftern einer gatnilie gu ihrem Sperrn unb ©ott, ihrem
gemeinfamen Sater kommen, um if)re Abhängigkeit oon ©ott unb ihre
Sfilfsbebürftigkeit, ihr 2ob= unb ©ank= unb Sittgebet ausgufprecljen.

So gefchloffen kam am Sonntag ben 25. September $). £. Pfarrer
©ngeler oon ber Don Sosco=^ird)e Safel mit 400 Sfarrkinbern gu U. 2b.
grau im Stein roallfahrten, ein ertjebenbes Silb oon dpiftlichem gami=
liengeift. SBeil biefer Sonntag gugleicl) mit bem geft unferes hl- 2anbes=
oaters Sruber $laus gufammenfiel, hob ber Sr^iger, ig. £>. P. 2ubroig
Atofer, im befonbern bie Starienoerehrunobes tpeiligen heroor unb etnp=
fahl ben Süßrrn bas Seien bes ©nglifcfjen ©ruffes unb bes Sofenkranges.
Sei biefem Seten aber ift fet)r roidjtig ber ©ebetsgeift bes Seters unb ba
gibt uns Sruber Älaus ein herrliches Seifpiel oon gottoerbunbenem,
gottinnigem ©ebet. Sruber Sllaus betete in tiefer Setrad)tung ber gro=
|en ©laubensroahrheiten unb lebte fie. Sßenn roir ben Atahnungen ber
Atuttergottes aus neuefter 3eÜ nad)kommen roollen, mriffen roir roieber
mehr gum Sofenkrang greifen unb ihn beten mit Anbacl)t unb Sammlung;
bann roirb Ataria fegnenb ihre ffanb über uns ausftrecken.

©iefer Alahnung roerben bie 3uhörer ficher nachgukommen fudjen unb
ben gamilieroSRofenkrang roieber mehr pflegen. Atit Anbackt beteten fie
barauf in ber folgenben Ansfetgung bes Allerheiligften unb flochten babei
immer roieber bie Sitte ein: Stein $err unb mein ©ott, nimm alles oon
mir, roas inid) h'-nbert gu bir; mein Sperr unb mein ©ott, gib alles mir,
roas mid) förbert gu bir; mein- £>err unb mein ©ott, nimm mich nrir unb
gib mich ßong gu eigen bir. Sicher roar bie Anbackt für alle eine ©na=
benftunbe. P. P. A.

Rosenkranz-Sonntag
und erster Mittwoch im Oktober

©er fonnige Stofenkrang^Sonntag gog, roie gu erroarteu, über groei
ïaufenb Süßer nach Atariaftein. Sis um 11 Uhr, auch roährenb bem
Sontifikalamt oon Abt Safilius rourbe beidjtgehört. Sorausgehenb hielt
Sr>. §. P. Thomas eine gügige Srebigt über ©ntftehung unb Sßirkfamkeit
bes SRofenkranggebetes. Sachmittags 3 Uhr kam bie Sfarreiroallfahrt
oon Aeu=AIIfdjroil mit ig. £>. Starrer (Thrift. §. £>. P. 2ubroig hielt ben
gasreichen Süßern eine praktifche Sßrebigt über bie Art unb SBeife, ben
Stofenkrang recht gu beten. — ©er ©ebets^reuggug 00m 5. Oktober roies
eine höchft erfreuliche Teilnahme auf. 2Bol)I über taufenb Süßer laufdp
ten nachmittags ber Srebigt oon ig. §>. P. Sins über Urfprung unb straft
bes Otofenkranggebetes. Atöge ber ©ifer im Sefud) biefer geitgemäffen
©ebetskreuggüge auch roeiterhin anhalten.

©er Sooember=©ebetskreuggug fällt gufammen mit bem Allerfeelem
tag, ber gugleicl) groffer Ablafftag ift. Stögen barum recht oiele 28allfal)rer
ben grojfen ©nabentag ausnüfgen gum ©roft ber armen Seelen.
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So ist es etwas Erbauendes und Erfreuliches, wenn eine Pfarrgemeinde

geschlossen wallfahrtet, Pfarrkinder jeden Alters und Geschlechtes,
jeden Standes und Berufes, Vorgesetzte und Untergebene, Reiche und
Arme im Verein mit ihren Seelsorgern. Wie schön ist es, wenn alle wie
Brüder und Schwestern einer Familie zu ihrem Herrn und Gott, ihrem
gemeinsamen Vater kommen, um ihre Abhängigkeit von Gott und ihre
Hilfsbedürftigkeit, ihr Lob- und Dank- und Bittgebet auszusprechen.

So geschlossen kam am Sonntag den 25. September H. H. Pfarrer
Engeler von der Don Bosco-Kirche Basel mit 4(>l) Pfarrkindern zu U. Lb.
Frau im Stein wallfahrten, ein erhebendes Bild von christlichem
Familiengeist. Weil dieser Sonntag zugleich mit dem Fest unseres hl. Landesvaters

Bruder Klaus zusammenfiel, hob der Prediger, H. H. U. Ludwig
Moser, im besondern die Marienverekrunades Heiligen hervor und empfahl

den Pilgern das Beten des Englischen Grußes und des Rosenkranzes.
Bei diesem Beten aber ist sehr wichtig der Gebetsgeist des Beters und da
gibt uns Bruder Klaus ein herrliches Beispiel von gottverbundenem,
gottinnigem Gebet. Bruder Klaus betete in tiefer Betrachtung der großen

Glaubenswahrheiten und lebte sie. Wenn wir den Mahnungen der
Muttergottes aus neuester Zeit nachkommen wollen, müssen wir wieder
mehr zum Rosenkranz greifen und ihn beten mit Andacht und Sammlung;
dann wird Maria segnend ihre Hand über uns ausstrecken.

Dieser Mahnung werden die Zuhörer sicher nachzukommen suchen und
den Familien-Rosenkranz wieder mehr pflegen. Mit Andacht beteten sie
darauf in der folgenden Aussetzung des Allerheiligsten und flochten dabei
immer wieder die Bitte ein: Mein Herr und mein Gott, nimm alles von
mir, was mich hindert zu dir; mein Herr und mein Gott, gib alles mir,
was mich fördert zu dir; mein-Herr und mein Gott, nimm mich mir und
gib mich ganz zu eigen dir. Sicher war die Andacht für alle eine
Gnadenstunde. U.

Roseàranx-LonntâA
uncl ergisr im

Der sonnige Rosenkranz-Sonntag zog, wie zu erwarten, über zwei
Tausend Pilger nach Mariastein. Bis um 11 Uhr, auch während dem
Pontisikalamt von Abt Basilius wurde beichtgehört. Vorausgehend hielt
H. H. Thomas eine zügige Predigt über Entstehung und Wirksamkeit
des Rosenkranzgebetes. Nachmittags 3 Uhr kam die Pfarreiwallfahrt
von Neu-Allschwil mit H. H. Pfarrer Christ. H. H. Ludwig hielt den
Zahlreichen Pilgern eine praktische Predigt über die Art und Weise, den
Rosenkranz recht zu beten. — Der Gebets-Kreuzzug vom 5. Oktober wies
eine höchst erfreuliche Teilnahme aus. Wohl über tausend Pilger lauschten

nachmittags der Predigt von H. H. U. Pius über Ursprung und Kraft
des Rosenkranzgebetes. Möge der Eifer im Besuch dieser zeitgemäßen
Gebetskreuzzüge auch weiterhin anhalten.

Der November-Gebetskreuzzug fällt zusammen mit dem Allerseelentag,

der zugleich großer Ablaßtag ist Mögen darum recht viele Wallfahrer
den großen Gnadentag ausnützen zum Trost der armen Seelen.
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Die Reise eines Abtes von Mariastein nach
St. Gallen im Jahre 1676

3m 3°f)rs 1675 hatte ber um SRarinftein hochoerbiente Slbt gintan
tiefer ben 9Xbtftab niebergelegt. Ter donnent erkor 311m netten' Slbt ben
erft 30jäl)rigen P. Sluguftin Keutti.

Sehr auffchluftreicf) ftnb bie Tagebücher biefer siebte, bie fid) leiber
feit ber Klofteraufhebung 1874 im Solothurner Staatsard)io befinben.
SBir erfahren unter anberem, mit melcher Snergie unb Heftigkeit Slbt
Sluguftin bie 2eitung ber ©otteshäufer in ÜJlariaftein, rote aud) in Sein-
roil in feine Hänbe nimmt. Ueberali fud)te er feinen Serpflid)tungen
nad)3ukommen, bie Ked)te bee non ben Sögten geplagten Klofters 31t

roahren. 3mmet roieber erlaubten fid) bie Herren oon Tornedt unb Tl)ier=
ftein, roie aud) ber Stanb Solothurn, Singriffe in bas 2eben ber SRönche.

Tesroegen finben roir Slbt Sluguftin fehr oft in Seinroil, too bae Softer
nerfchiebenen Sefift hatte.

Tod) aud) für bae innere 2eben roar ber Slbt beforgt. Sr lieft ein
3eremonienbucft fcftreiben unb legte alle ©otteebienfte feftr genau feft.
Ta im 3ahrs 1602 bie fcftroeftjerifche Senebiktinerkongregation gegrünbet
roorben roar unb bie Slbtei SeinroikïRariaftein erft 1647 in biefe aufge=
nomtnen roerben konnte, fo galt ee, nerfdjiebenee 3U änbern unb ben
allgemeinen Statuten an3upaffen. Sehr beforgt roaren bie bamaligen
Sifitatoren oon St. ©allen um bae Singenghlofter im Stein. So roaren
auch bie Segiehungen 3roifd)en St. ©allen unb SRariaftein fehr rege.

Sun roar im 2Rai 1676 Kongregationskapitel in St. ©allen. Trefflid)
fdjifbert ber Slbt feine Keife oon ber Korbroeftfcfyroeig in bie Dftfdjroeig.
SBir laffen ihn felber nach feinem Tagebuch berid)ten:

So bin id) am H- SRai in Segleitung oon P. Meinrad, bent Cammer*
biener unb einem 3roeiten Tiener gu Hüft 00m Stein roeggcreift. Tie
erfte Stacht brachte id) bei meinem SiRat in SBittnau 31t. (SBittnau rcar
bis 1850 Sigentum oon StRariaftein.) Tort habe id) in ber tflerfon D°n
Hans Stepmann einen neuen Sdjaffner eingefeftt. Sr roar mir oon 2an=
beshauptmann be ©ranbmont unb meinem Sikar empfohlen roorben.

Slm 12. reifte ich nach Srugg unb oon bort nad) Sßettingen. 3" ber
bortigen Siftergienferabtei nahm id) Verberge. Slm 13. roanberten roir
nad) SIgg. 21m 14. kam id) nach Kickenbach, mo ich roegen bes Heftes
Shrifti Himmelfahrt ben gangen Tag bleib. Slm 15. las id) in 3u3roit mit
P. SReinrab bie hl. SReffe. Son bort erreichten roir bie Siebteftabt SM,
100 roir bas sJtad)tmahI einnahmen. Hietauf tourbe ich oon groei Slbge=
orbneten ber Seftörbe begrüftt unb mit Söein befdjenkt. Kachfter kehrte
ich in mein Saterhaus gurück IStbt Keutti roar in SBT aufgemachten.)

Srft gegen 2lbenb bes 16. Stai kam id) in St. ©allen an, too bereits
ber 2lbt oon Sinfiebeln anroefenb toar. Später kamen auch bie übrigen
Siebte. Tann begann bie Kongregation ber Siebte. (Soroeit bas Tagebuch.)

Slus ben Slufgeicftnungen, bie Slbt Keutte roeiter führte, erkennen mir,.,
roie groft bie Sorgen in SRartaftein roaren. Sis ins Stngelne fchilbert
erben Sötern bie 2age feines Klofters unb bittet fie um oerfcbiebenetr Kat.
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Die Reise eines /VI)tes von Nalìstein nâà
8t. Dallen im ^aine I6?6

Im Jahre 1675 hatte der um Marinstein hochverdiente Abt Fintan
Kiefer den Abtstab niedergelegt. Der Konvent erkor zum neuen Abt den
erst 36jährigen Augustin Reutti.

Sehr aufschlußreich sind die Tagebücher dieser Aebte, die sich leider
seit der Klosteraufhebung 1874 im Solothurner Staatsarchiv befinden.
Wir erfahren unter anderem, mit welcher Energie und Festigkeit Abt
Augustin die Leitung der Gotteshäuser in Mariastein, wie auch in Bein-
wil in seine Hände nimmt. Ueberall suchte er seinen Verpflichtungen
nachzukommen, die Rechte des von den Vögten geplagten Klosters zu
wahren. Immer wieder erlaubten sich die Herren von Dorneck und Thierstein,

wie auch der Stand Solothurn, Eingriffe in das Leben der Mönche.
Deswegen finden wir Abt Augustin sehr oft in Beinwil, wo das Kloster
verschiedenen Besitz hatte.

Doch auch für das innere Leben war der Abt besorgt. Er ließ ein
Zeremonienbuch schreiben und legte alle Gottesdienste sehr genau fest.
Da im Jahre 1662 die schweizerische Benediktinerkongregation gegründet
worden war und die Abtei Beinwil-Mariastein erst 1647 in diese
aufgenommen werden konnte, so galt es, verschiedenes zu ändern und den
allgemeinen Statuten anzupassen. Sehr besorgt waren die damaligen
Visitatoren von St. Gallen um das Vinzenzkloster im Stein. So waren
auch die Beziehungen zwischen St. Gallen und Mariastein sehr rege.

Nun war im Mai 1676 Kongregationskapitel in St. Gallen. Trefflich
schildert der Abt seine Reise von der Nordwestschweiz in die Ostschweiz.
Wir lassen ihn selber nach seinem Tagebuch berichten:

So bin ich am 11. Mai in Begleitung von Nsinruä, dem Kammerdiener

und einem zweiten Diener zu Fuß vom Stein weggereist. Die
erste Nacht brachte ich bei meinem Vikar in Wittnau zu. (Wittnau war
bis 1856 Eigentum von Mariastein.) Dort habe ich in der Person von
Hans Reymann einen neuen Schaffner eingesetzt. Er war mir von
Landeshauptmann de Grandmont und meinem Vikar empfohlen worden.

Am 12. reiste ich nach Brugg und von dort nach Wettingen. In der
dortigen Cisterzienserabtei nahm ich Herberge. Am 13. wanderten wir
nach Elgg. Am 14. kam ich nach Rickenbach, wo ich wegen des Festes
Christi Himmelfahrt den ganzen Tag bleib. Am 15. las ich in Zuzwil mit

Meinrad die hl. Messe. Von dort erreichten wir die Aebtestadt Wil,
wo wir das Nachtmahl einnahmen. Hieraus wurde ich von zwei
Abgeordneten der Behörde begrüßt und mit Wein beschenkt. Nachher kehrte
ich in mein Vaterhaus zurück iAbt Reuttt war in W l aufgewachsen.)

Erst gegen Abend des 16. Mai kam ich in St. Gallen an, wo bereits
der Abt von Einsiedeln anwesend war. Später kamen auch die übrigen
Aebte. Dann begann die Kongregation der Aebte. (Soweit das Tagebuch.)

élus den Aufzeichnungen, die Abt Reutte weiter führte, erkennen wir,
wie groß die Sorgen in Mariastein waren. Bis ins Einzelne schildert er
den Vätern die Lage seines Klosters und bittet sie um verschiedenem Rat.
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SJIit bent SIbt non SJtariaftein bat and) ber Slbt non SJturi um enbgiil*
tige 3nborporation. Sie SIufnat)me tourbe ibnen nidjt oertoeigert. 3)er
SIbt oon St. ©allen bat bie beiben Siebte, bie Statuten ber $ongre=
gation treu 3U beobachten unb burd)3ufiibten. 3ur Sprache bam aud) bie
Slngelegenljeit bee SIbtee oon 2)ifentie, ber auf ber SReife nad) St. ©alien
nom Stuntiue nad) Sugern 3itiert toorben roar.

Slue ben weiteren 33erf)anblungen gebt beroor, toie fid) ber SIbt oon
ïïtariaftein 3U ben Einmifd)ungen Solotburne in bie &lofterred)te oer=
halten folle. 3ur Sprache bam aud) bie Errichtung einee 2Birte= unb ißil=
gerbaufee in SRariaftein, bae unabhängig nom Älofter gebaut werben folle.
(35ae heutige Äurbaue $reu3.)

SBie lange bie Skrfammlung ber Siebte bauerte, ift im Tagebuch nicht
oermerbt. S3ereite war am 28. Sftai in SRariaftein ^lofterbapitel, um 3U
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Mit dem Abt von Mariastein bat auch der Abt von Muri um endgültige

Inkorporation, Die Aufnahme wurde ihnen nicht verweigert. Der
Abt von St. Gallen bat die beiden Aebte, die Statuten der Kongregation

treu zu beobachten und durchzuführen. Zur Sprache kam auch die
Angelegenheit des Abtes von Disentis, der auf der Reise nach St. Gallen
vom Nuntius nach Luzern zitiert worden war.

Aus den weiteren Verhandlungen geht hervor, wie sich der Abt von
Mariastein zu den Einmischungen Solothurns in die Klosterrechte
verhalten solle. Zur Sprache kam auch die Errichtung eines Wirts- und
Pilgerhauses in Mariastein, das unabhängig vom Kloster gebaut werden solle.
(Das heutige Kurhaus Kreuz.)

Wie lange die Versammlung der Aebte dauerte, ist im Tagebuch nicht
vermerkt. Bereits war am 28. Mai in Mariastein Klosterkapitel, um zu
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ben 3tatfd)Iägen unb 33e|cljlüffen ber Slebteoerfammlung Stellung 31t

nehmen. P. Subprior 2legibius Simmann unb P. 3ofeamt yon Staal,
Dekonom in Veinroil, mürben im Slamen bes Älofters nach Solothurn
abgeorbnet. Vereits am 31. SRai reiften fie ab.

3n ber goIge3eit entroickelte 21bt Sluguftin eine reiche Tätigkeit. Er
forgte um ben innern 2lusbau bes ©ottesljaufes. 3rornet roieber finben
mir Slufseic^nungen über Sieuanfdjaffungen unb ©efdjenken für bie Kirche
unb Sakriftei. Vach einem Sßort bes Ehroniften Stcblin machte er bie
Sis3iplin bes Klafters noci) beffer: „Er führte bie Sitten 3ur Siegel, bie
fersen 3ur Siebe." Der ©eift 2lbt Veuttis roirbte fid) auf 3ah©ef)nte
aus. Vicht unerroäljnt roollen mir feine reichen Ve3iet)ungen 311m großen
Venebiktinergelehrten Vlabillon laffen. Diefer befud)te auf feiner SdjroeU
3erreife 1683 audi Vtariaftein, roo er unb fein Begleiter mit fransöfifdjer
Höflichkeit aufgenommen mürben. Vielfältig mar bie Vlitarbeit oon 2lbt
Veutti im Dienfte ber SRaurinerforfdjung, nicht fo feljr in eigener litera=
rifdjer Seiftung, als oielmefjr in ber Vermittlung non Vriefen unb ChteP
Ienbeiträgen. So gelang es ii)tn aber aitcE), Vlaurinerroerke für feine Slbtei
311 erroerben.

Slur 50 3ahre burfte biefer grofee Slbt auf Erben roeilen. ®aum mar
im 3aï)re 1695 bie Dotengruft eingerichtet unb 00m Slbte felber einge=
roeiljt, fo follte er als erfter bort feine ©rabesrutje finben. P. Veneöikt.

Auferstehung des Fleisches

Der gottlofe ^önig Slntiodjus liefe bie mad)abäifd)e SJtutter famt ihren
fieben Söhnen ber Veitje nach graufam martern, roeil fie fid) roeigerten,
bas ©efefe ©ottes 31t übertreten unb Schiroeinefleifd) su effen. Sieber roolP
ten fie fterben, als bas 2lbftinen3gebot übertreten unb ihren 9Vitmenfd)en
unb ber Vadjroelt ein fd)Ied)tee Veifpiel geben. 2lls ber sroeite roie fein
älterer Vruber gemartert raurbe, fprad) er fterbenb sum ^önig: Du, rud)=
lofer, nimmft uns 3roar bas gegentoärtige Seben, aber ber ^önig, ber
SBelt roirb uns, bie mir für fein ©efefe fterben, 3ur 21 u f e r ft e h u n g
bes eroigen Sebens erroecben." Der Dritte fprad), inbem er
bie £>änbe sum 2lbhauen barbot: „Vom Himmel habe id) biefe erhalten,
aber um bes ©efefees roillen achte ich fie für nichts, benn oon ihm
hoffe id) fieroiebersu erhalte n." Unb fo liefeen fid) alle fieben
Vrüber famt ihrer üRutter martern im feften ©tauben an bie 2luferftehung
unb bas eroige Seben. 3n biefem ©lauben betten roir auch bie Seiber
unferer lieben Verftorbenen ins kiitjle ©rab; roie ein Saatkorn legen roir
fie in ben Sdjofe ber Erbe, bas am jüngften Dage 311 neuem Seben erftehen
roirb.

Der gebulbige 3°k beteuerte bei all feinen §eimfud)ungen feine Un=

fd)ulb unb rief aus: „Sßenn mich ©ott auch tötet, fo roill ich öod) auf ihn
hoffen. Denn id) roeife, bafe mein Erlöfer lebt; id) roerbe am jüngften
Dage oon ber Erbe auferfteljen unb in meinem ^letfche meinen ©ort;
fdjauen." P. P. A.
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den Ratschlägen und Beschlüssen der Aebteversammlung Stellung zu
nehmen. U. Subprior Aegidius Ammann und U. Johann oon Staal,
Oekonom in Beinwil, wurden im Namen des Klosters nach Solothurn
abgeordnet. Bereits am 31. Mai reisten sie ab.

In der Folgezeit entwickelte Abt Augustin eine reiche Tätigkeit. Er
sorgte um den innern Ausbau des Gotteshauses. Immer wieder finden
wir Aufzeichnungen über Neuanschaffungen und Geschenken für die Kirche
und Sakristei. Nach einem Wort des Chronisten Acklin machte er die
Disziplin des Klosters noch besser: „Er führte die Sitten zur Regel, die
Herzen zur Liebe." Der Geist Abt Reuttis wirkte sich auf Jahrzehnte
aus. Nicht unerwähnt wollen wir seine reichen Beziehungen zum großen
Benediktinergelehrten Mabillon lassen. Dieser besuchte auf seiner Schweizerreise

1683 auch Mariastein, wo er und sein Begleiter mit französischer
Höflichkeit aufgenommen wurden. Vielfältig war die Mitarbeit von Abt
Reutti im Dienste der Maurinerforschung, nicht so sehr in eigener
literarischer Leistung, als vielmehr in der Vermittlung von Briefen und
Quellenbeiträgen. So gelang es ihm aber auch, Maurinerwerke für seine Abtei
zu erwerben.

Nur 56 Jahre durfte dieser große Abt auf Erden weilen. Kaum war
im Jahre 1695 die Totengruft eingerichtet und vom Abte selber
eingeweiht, so sollte er als erster dort seine Grabesruhe finden. Benedikt.

Der gottlose König Antiochus ließ die machabäische Mutter samt ihren
sieben Söhnen der Reihe nach grausam martern, weil sie sich weigerten,
das Gesetz Gottes zu übertreten und Schweinefleisch zu essen. Lieber wollten

sie sterben, als das Abstinenzgebot übertreten und ihren Mitmenschen
und der Nachwelt ein schlechtes Beispiel geben. Als der zweite wie sein
älterer Bruder gemartert wurde, sprach er sterbend zum König: Du,
ruchloser, nimmst uns zwar das gegenwärtige Leben, aber der König der
Welt wird uns, die wir für sein Gesetz sterben, zur Auferstehung
des ewigen Lebens erwecken." Der Dritte sprach, indem er
die Hände zum Abhauen darbot: „Vom Himmel habe ich diese erhalten,
aber um des Gesetzes willen achte ich sie für nichts, denn von ihm
hoffe ich siewiederzu erhalte n." Und so ließen sich alle sieben
Brüder samt ihrer Mutter martern im festen Glauben an die Auserstehung
und das ewige Leben. In diesem Glauben betten wir auch die Leiber
unserer lieben Verstorbenen ins kühle Grab? wie ein Saatkorn legen wir
sie in den Schoß der Erde, das am jüngsten Tage zu neuem Leben erstehen
wird.

Der geduldige Job beteuerte bei all seinen Heimsuchungen seine
Unschuld und rief aus: „Wenn mich Gott auch tötet, so will ich doch auf ihn
hoffen. Denn ich weiß, daß mein Erlöser lebt; ich werde am jüngsten
Tage von der Erde auferstehen und in meinem Fleische meinen Gort
schauen."
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AM OPFERALTAR
Vor dem Heiligtum des Bundes
Woget durdi die Tempelhallen;
Sang der alten Väterpsalmen
Fromm die Beter niederfallen.

In der Mütterreihe sinnend
Steht die reinste aller Frauen;
Auf das Kind in ihren Armen
Liebend ihre Augen schauen.

Licht vom Licht strahlt für die Mutter
Aus des Kindleins Angesichte;
Alles Licht der Tempelflammen
Ist wie Rauch vor diesem Lichte.

Aber in der Mutter Herzen
Noch des Sehers Worte klingen:
..Deine eigene Seele aber
Wird ein Schmerzenssdrwert durchdringen."

Demutsvoll die Turteltauben
Sie als Lösegabe brachte;
Eines andern Löfeopfers
Durch ihr Kind sie leidvoll dadite.

Während hier in Jahves Tempel
Glüht des Opferbrands Gefunkel
Sieht ihr Herz ein Kreuz schon ragen
Hodi empor im Bergesdunkel.

Einst als ,.mater dolorosa"
Wird bei diesem Kreuz sie stehen,
Wird den Sohn als Sühneopfer
An dem Kreuze sterben sehen.

Längst schon sind die Mütter alle
Von der hohen Frau geschieden;
Wie ein heiliges Tempelbildnis
Steht sie ernst im Tempelfrieden. M. Pohl.

Wallfahrts- und Kloster-Chronik
3. Sept.: H.II. P. Subprior hält das Jahrzeit für die verstorbenen Patres unseres

Klosters; abends besuchen etwa 30 angestellte Damen der Schweizer.
Gas- und Wasserwerke unter Führung von P. Pius unsere Heiligtümer.

4. Sept.: Am 9. Schweiz. Katholikentag in Luzern, der von 100,000 Männern be¬

sucht war. beteiligte sich auch Abt Basilius mit vier Mitbrüdern. Um
Nachbarpfarrlierren die Teilnahme zu ermöglichen, hilft P. Subprior in
Witterswil, P. Pirmin in St. Pantaleon und P Plazidus in Hofstetten
aus. — Im Kurhaus Kreuz hielt die Drittordensgemeinde des hl. Dominikus

von Basel einen Einkehrtag u. Leitung von P. Lucius Simeon O. P.
5. Sept.: Unsere Kleriker dürfen sich 14 Tage auf den sonnigen Höhen von Gubel

ausruhen und dem kranken Mitbruder ihren Besuch machen. 11. IT. P
Benedikt gibt einigen Schulbrüdein von Knuttwil Exerzitien.
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Vor 6em Heiligtum 6ss Dunäes
V/ogst âurck tiie leinpsikniien;
Lang àsr Alten Vàterpsnimen
Droinm cZie Lstsr nisäertaiisn.

In tier Nütterreike sinnenä
Ltskt âie reinste aller Dränen;
^ut 6ns Xin«l in ikren Trinen
kisbentl ikre ^ugen sckanen.

Dickt vom Dickt straklt tür 6is Nuttsr
à s ties Xinàing ^ngesickts;
^.iies Dickt tier Dempsikiammen
Ist vie Dauck vor ckessm dickte.

^.bsr in tier Nuttsr Herren
Dock cies Leksrs ^orte klingen:
..Deine eigene Leeie aber
Mr6 ein 8ckmer?enssckcvert »lurckciringsn."

Deinntsvoli <lie Dnrteitanben
Lis sis Dössgabe brückte;
Dines n n <i e r n Döl'eopters
Durck ikr Xin6 sie ieicivoii 6ackte.

^.Väkrenä bier in àkves lempsl
(linkt ties Opterbranäs deknnkei
Liebt ikr Der? ein Kren? s«kon ragen
Dock empor im Dergestlunkei.

Dinst als ,.inater âolorosa"
^Virä bei ciissem Kren? sie sieben,
^Virci tien Lobn als Lnkneoptsr
/tN clem Dren?e sterben seken.

Dangst sckon sinci 6is Nüttsr aile
Von tier koken Dran gesckietien;
>Vie ein keiiiges lempeibilänis
Ltekt sie ernst im Dempsilristlen. N. ?oki.

^alILalirts- und Xluster-lÜliruuil^
3. Sept. : H. II. V. Snbprior Iiiilt tbi» ,I«Iirüeit kür d!« verxtorbeuen p-ntre^ unseres

Xlusters: udenüs Uesueluui etvn 3t) nnge^tellte Onmen der Sedvveixer.
tUis- und IVnssstuverke unter Ididrung von Pins unsere Heiligtümer.

4. Sept.: .-Vm g. Sed«'ei?. Knt Imlideittng in Im?.ern, der von IW.Wt) ^Inntiern de-
s«c-I,t tvar. beteiligte siel, »ueli .Vdt Lnsilius mit vier Nitbrüdern. Vin
dîneddnrpknrrderren die I^eilnnlime /.n ermöglielmn, dilkt Sudprior in
tVittersxvil, Virmin in St. pntitnleon und kln^idns in Itotstetren
nus. — Im Ivurdntis lvrett/. dielt die Drittordeimgemeinde des ltl. Domi-
nikus von Nnsel einen Ilinkedrtug u. I.eitung von N. Imeius Simeon t). N.

3. Sept.: I'imere Ixlerider dürfen »iicl, 14 'Inge uni den sonnigen Ilöden von ciudel
uimrulmn und dem drnndeu »itdrttder idren Ne^ucdi mneden. ll. II. p
Lenedilct gibt einigen Seduldrüdein von Ivnuttnul IIxer?it!en.
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"7. Sept.: Am Gebetskreuzzug beteiligen sieh liber 500 Personen. P. Vinzenz
hält dabei eine Predigt über Schule und Erziehung.

8. Sept.: Maria Geburt. Uebei tausend Pilger, vorab aus dem Elsass, lauschen
der Predigt von II. II Plazidus, während P. Thomas das Hochamt
zelebriert. Viele geistl. Ilorrèn aus dem Elsass wohnen demselben bei.

10. Sept.: Das feierliche Jahrzeit mit Requiem und Libera für II. 71. Dr. P. Hein¬
rich Degen hält P. Subprior.

11. Sept.: Unter den Sonntags-Pilgern sind viele Elsässer, so 90 Pfarrkinder von
Masevaux, eine Pilgergruppe von Beaucourt, dann die Jungfrauen-Kongregation

von Rapperswil mit H. H. Pfr. Stolz und jene von Ingenbohl
mit Pfr. Niederer. Beide Pfarrherren lesen noch die Iii. Messe und P.

Plazidus Ifält einen Vortrag.
12. Sejit.: Viele Pilger aus Beifort, Mülhausen und andern Elsasser-Gemeinden

besuchen unser Heiligtum. Gegen 11 Uhr kommt Pfr. Gnoos von der
Erlöserkirche Zürich mit einer Schar Schulkinder wallfahrten

13. Sept.: H.H. Pfr. Meister von Bübingen (Sol.- begleitet seinen Frauenvereiu
nach Mariastein. P. Odilo erklärt den Pilgern die Wallfahrt.

14. Sept.: An Kreuz-Erhöhung kommen 7 Bittgänge, denen P Vinzenz die Predigt
hält, während Dekan und Pfr. Moll von Ettingen das Hochamt zelebriert.
Gegen 11 Uhr kommt Vikar Picard von Hagenau mit 40 Sängerbuben
und Ministranten und liest noch die hl. Messe. — Unser Kleriker-Kandidat

Asciiwanden erhält von P. Subprior das Ordenskleid.
15. Sept.: Radio Bern nimmt heute unser Glockengeläute neu auf Schallplatten

auf. Möge es allen Hörern einen Gruss von der Gnadenmutter künden.
17. Sept.: Eine Pilgergruppe von Wesserling grüsst unsere Gnadenmutter.
18. Sept.: Eidgen. Bettag mit gut besuchtem Gottesdienst. Zu Fuss wallfahrten

30 Mädchen vom Katharinenheim Basel hieher und gehen wieder zu Fuss
zurück. Alle Hochachtung vor solchem Opfergeist! — Nachm. 3 Uhr
kommt die Wallfahrt der Italiener-Kolonie Basel mit über tausend
Teilnehmern. Sie haben Predigt und Segensandacht mit herzinnigem Gesang
und Gebet. Gleichzeitig hält Vikar Boillat für eine französisch
sprechende Pilgergruppe aus Basel eine Andacht in der 7 Schmerzenkapelle.
Im Kurhaus Kreuz beginnen französisch sprechende Herren aus dem Jura
einen Exerzitienkurs unter Leitung von P. Prior Duesberg OSB.

19. Sept. Dr. P. Alban Dolde von Beuro hält uns nachmittags einen lehrreichen
Vortrag über Balimpsest und II. H. Pfr. Dr. Müller von Pfeffingen zaubert

die nötigen Illustrationen auf die Leinwand. Beiden Herren
herlichen Dank.

120. Sept.: Bezirkswallfahrt, worüber besonders berichtet wurde.
21. Sept.: H.H. Pfr. Neth von Ammerschwihr wallfahrtet mit dem Kirchenchor

hieher, der in der Gnadenkapelle ein Amt singt.
23. Sept.: Auf der Jugendburg «Rothberg» ist eine Kinderschar aus Cham unter

Leitung von Vikar Wvss und Sek.-Lehrer Wolf eingezogen, die täglich
zur hl. Mese kommt und untertags Gesangsübungen macht.

124. Sept.: Pfr. Schittly von Hindiingen wallfahrtet mit einer Gruppe Pfarrkinder
nach Mariastein und liest noch die hl. Messe.

25. Sept.: Bruder Klausen-Fest. Pfr. Kaufmann von Abtwil wallfahrtet mit dem
Kirchenchor hieher und hält das Hochamt, das der Mariasteirier
Kirchenchor mit der würdigen Wiedergabe der Bruder-Klausen-Messe von
Hilber umrahmt Viele: Elsässer. grüssen die Gnadenmutter. Nachm. 3

Uhr kommt die Pfarrei-Wallfahrt von Don Bosco-Basel, worüber besonders

berichtet wurde.
24. Sept.: Pilger aus Sennheim und Bollwiller grüssen die Gnadenmutter.
28. Sept.: Der Neupriester P. Hugo Willi besteht mit Erfolg das Cura-Examen. —

Pfr. Hausz führt Pilger aus Sondersdorf und Ligsdorf zu U. Lb. Frau
im Stein^

29. Sept.: Der Kinderchor von Cham singt heute meisterhaft eine neu einstudierte
Messe unter der gewandten Direktion von Lehrer Wolf und Vikar Wyss
hält das Hochamt.

30. Sept.: Unsere beiden Patienten II. II. P. Bernhard und P. Gallus machen der
Gnadenmutter und ihren Hütern einen Besuch und kehren dann wieder
ins Klaraspital zurück.
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7. Kept.: ^Vin (leketskrenxxu^ keteili^en siek über 500 Lersonen. 1'. Vinxenn
knit dnkei eine Lredi^t Oder Keknle nnd Dr/ieknn^».

8. Kept.: l^lnrin (lekurt. Deker tnnsend Diluer, vornk nus dein Dlsnss, lnnseken
der Lredi^t von II. II l'inxidns, wnkrend 1'. Dkomn>i dns Iloeknmt xele-
kriert. ^'iele ^eDll. Herren ni'.s dem Dlsnss woinren demselken bei.

10. Kept.: Dns teierik ke dnkr/.eit mit Le<piiein iind Dikern tür .11.71. Dr. 1'. Ileiy-
llek De^en knit L. Knkpl'ior.

11. Kept.: D^nter den Konntn»s-Dil<^ern Kind viele Dlsnsser. so 90 Ltnrrkinder v^-.n

1>1nsevnnx, eine Lil^erKruppe von Lenueonrt. dniìn die dnnAtrnuen-I^on-
gre^ntion von Lnpperswil mit II. II. Lkr. Ktolx nnd iene von In<>enkok1
mit Ltr. Niedere!'. Heide Lknrrkerren lesen noeli die KI. blesse und L.
Llnxidns Iknlt einen Vortrug.

12. Kept.: Viele Diluer nus Leltort. ?dülknnsen nnd nndern Dlsnsser-Denunnden
kesueken unser Ileili^tum. (teZen ll Dlir kommt Lkr. Dnoos von der
Drloserkireke /üriek mit einer Keknr Keknlkinder wnlltnkrten

13. Kept.: kl. II. Ltr. ^leister von Kukin^en (Kol.- ke^leitet Keinen Lrnnenverein
nnek Mnrinstein. L. Ddilo erklnrt den Li1<>ern die IVnlltnkrt.

14. Kept.: ^Vn Ivren/DrkoknnK kommen 7 Litt^nn^e, denen L Vinxenx die Lredi^t
lnilt, wnkrend Deknn nnd Ltr. l>Io11 von Lttin^en dns Iloelinnit ^elekriert.
(le^en 11 Dlir kommt Viknr Lienrd von Iln^ennn mit 40 8nn.!>erknl>en
nnd Ministrnnten nnd liest noek die Id. blesse. — Dnser Ivleriker-Knu-
didnt ^Vsekwnnden erlmlt von V. Knkprior dns Ordenskleid.

15. Kept.: Ilndio Lern nimmt lmnte unser Dloeken^elnnte nen nnt Kelinllplntten
nut. Mö^e es nllen Hörern einen Drnss von der Dnndenmntter künden.

17. Kept.: Line LilAer^rnppe von IVesserlinZ' »rüsst unsere Dnndenmntter.
18. Kept.: Hidden. Lettn^ mit Ant kesnektem Dottesdienst. /n Lnss wnlltnkrten

30 ^1ndel>en vom Ivntknrinenkeim Unsel Kieker nnd ^eken wieder /.n Dnss
Zurück. ^Vlle Doeknelitung- vor soleliem Dpter^eist! — Anekln. 3 Dkr
kommt die IVnlltnkrt der Itnliener-Kolonie Lnsel init üder tnnsend I'eil-
nekinern. Kie knken Lredi^'t nnd Kegensnndnekt init ker^inni^ein desnnZ
nnd deket. dleiekxeitiK knit Viknr Loillnt kür eine trnn^osisek spre-
ekende Lil^er^rnppe nns Lnsel eine .^ndnekt in der 7 Kcdnnerxenknpelle.
Iin Ivnrknns Ivren^ ke^innen kinn^osisc-k spreckeiide Herren nns dem dnrn.
einen Lxer^itienknrs unter keitnnL von L. Lrior Dnesder^ OKL.

19. Kept. Dr. D. /Vlknn Dolde von Leuro knit ììns nnckmittnAs einen lekrreieiìen
VortrnZ nder Lnlimpsest und II. II. Dir. Dr. liniier von Dteflinken wundert

die nötigen IllnKtrntionen nut die Deinwnnd. Leiden Herren ker-
lieken Dnnk

^0. Kept.: Lexirkswnlltnkrt. worüker kesonders keriektet wurde.
21. Kept.: II. D. Ltr. kletk von /Vmmersckwikr wnlltnkrtet mit dem Ixirtdienekor

Kieker, der in der (Inndenknpelle ein ^Vmt sin^t.
23. Kept.: àìt der dn^endknr» «llotkker^» ist eine Kinderseknr nns Dknm unter

Leitung von Viknr VVvss nnd Kek.-kekrer IVolt ejn^e?.0^en, die tn^Iiek
sünr kl. IVIese konnnt nnd nntertn^s Desnn^suknn^en mnekt.

^4. Kept.: Ltr. Kekittl)' von Ilindlin^en wnlltnkrtet mit einer (Irnppe Ltnrrkinder
nnek iVInrinstein nnd liest noek die KI. Blesse.

25. Kept.: Lrnder Iv1:>nsen-Dest. Ltr. Ixnntmnnn von ^Vktwil wnlltnkrtet mit dem
Xirekenekor Kieker und lni.lt dns Iloeknmt. dns der IVInrinsteiner Ivir-
ekenekor mit der würdigen IVieder^nke der Lrnder Ixlnnsen-IVIesse von
Ililker nmrnllmt Viele lillsnsser ^rüssen die Dnndvnmutter. Nnekm. 3

Dkr kommt die Ltnrrei ^Vnlltnkrt von Don Loseo-Lnsel, worüker keson-
ders kericlitet wurde.

24. Kept.: Diluer nus Kennlmim nnd Lollwiller ^rüssen die Dnndenmntter.
28. Kept.: Der Xenpriester L. Iln^o IVilli kestekt mit Drtol^ dns Durn-Lxnmen.

Lkr. IInnsx tükrt Lil^er nns Kondersdork nnd Di^sdork ?n D. Dk. Lrnu
im Ktein

29. Kept.: Der Kinderekor von Dknm sin»t keute meisterkntt eine nen einstudierte
Blesse unter der ^ewnndten Direktion von Deiner IVolt nnd Viknr
knlt dns Iloeknmt.

30. Kept.: Dnsere keiden Lntienten II. II. L. Lernlinrd nnd L. Dnllus mneken der
(Inndenmntter nnd iliren Hütern einen Vesuek nnd kekren dnnn wieder
ins Klnrnspitnl ^nrüek.
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